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Zur neuen Lage .
Eine stark besuchte Ausschußsitzung des Gesamt»

Verbandes der christlich ™ Gewerkschaften am 29 . und
80 Oktober in Duisburg befaszte sich eingehend mit

durch die Ereignisse der letzten Woch .'n geschaf-
fetten neuen Lage. Neben dem Bedauern und
Schmerz über die schweren Schicksalsschläge , von
d "nen unser Volk jetzt heimgosucht wird , kam jedoch
die kraftvolle EntMossenh .'it und der feste Wille
pirt Ausdruck , beim Wiederaufbau unseres Wirt-
schaftlichen und nationalen Lebens mit allen Kräf -
tm mitzuwirken. Unser deutMs Volk habe die
Kraft und müsse damit den e i s e r n e n Willen
verbinden , sich wieder emporzuarbeiten . Wir dürs-
ten unter f .' inen Umständen den Glauben an un .
sere Sache verlieren ; zur Mittlasigkeit oder gar zum
Verzweifeln sei keine Ursache vorhanden . Die weit -
fleschicbtlichen . ohne Ve ' spiel dastehenden Leistungen ,
die das deutsche Volk in vier schweren Kriegsjahren
vollbracht habe , sick'-erten ihm einen ehrenvollen
Platz unter den Völkern der Eede, sowie den b?rech-
tiqtcn Anspruch airf Daseins - und Lebensmöglichkeit.
Mit vollster Emmüt -gkeit wurd ? das Festhalten am
monarchischen Gedanken von allen Rednern betont.
Die Treue zum angestan ^mten Herrscherhaus und
die Erwartungen auf ein soziales Volkskaisertum
kamen uitter dem Beifall aller Anw ? senden spontan
zum Ausdruck. Eine erzwungene Abdankung des
Kaisers würde fror deutschen Nation zum Verhäng -
nis werden, weil das der erste Schritt zttr Spren -
gung des Deutschen Roch 's und zum bolschewisti -
scken Chaos sein würde . Die Stellungnahme der
christlich organisierten Arbeiter '

chaft wurde in ein ^m
Telegramm an den Kaiser niedergelegt , das bereits
veröffentlicht wurde . Die Entwicklung nmer 's heut,
fthen Verfassungslebens zum demokrat ' schen Volks-
statt wurde als staatl ' ch? Notwendigkeit anerkannt
und im Interesse unserer ZitkuuftsenZw'

ckluug be -
qrüsst. Die jetzige Negierung müsse von allen
Schichten des Volkes, u

'
naeachtet ihre? posit '

' ch ^n An -
schninngen , nach Kräften in ihren Friedens -
d?miiht!Ngen unterstützt w .' rden . Jede Minierarbeit ,
sotvoltl von rechts w '

e von l ' nks , sei in dieser ern>
sten Stunde dem Wohl der Gesamtheit nachträglich
und müsse au *s sckiärfste zurückgewie'en wenden .
Nach dent völligen Zusammenbruch unterer Verbim .
de- en sei Deutschland auf sich ganz allein gestellt .
Unsere Geschlossenheit sei jetzt die {rffe Vorbedin -"
> . 'M inn einen ertwglKten Frieden zu bekommen.Vir mi 'ßten uns damit abf 'nden , daß d ' evr Frieden
uns schmerzliche Opfer auferlegen würde . Einen
schmachvollen Unterwerfungsfr ^ den, d?r ttus ent-
ehren und die LebensmöglickLeiten der Ankunft un -
terbinden würde , müßte das deut ' ^ z Volk jedoch mit
aller Entschiedenheit ablehnen . In d ' esem Falle
würde ein .Kampf b ' s zum b ' tteren Ende unvermeid¬
lich sein . Danit aber wären grundlegende Ne ^ormen
in unserem Militarismen wie wirt ' ckp .ftlick' n System
unerläßl ĉbe Vorattssehung für d 'e Schaffung e

' ner
»nzert-»!Karen Einheitsfront . Zu fordern wäre
dann für die A'Miee:
^

1. die Einheitsverpflegtm t̂ bin Offizieren und Mann --
schaften , die nur durch Abschaffung der Offiziersküchen
zu erreichen ist,
^ 2. radikales Verbot der .Hamstere ! von Lebensmitteln ,oie aus Kosten der Mannschaftsverpflegung aus der Ar -
mee nach Hause geschickt werden ,

Reformen des Beförderungswesens , insbesondere
.Wichafsung der Voraussehung des Einjährigenzeugnissesfür die Offizierslaufbabn .

4. allseitige aiiständiae Behandlung der Soldaten .6. Nrform der Entlöhnung zwischen Mannschaftenund Offizieren .
^ ür die innere Front in der Heimat ständen fol-

>?ende drin^li^>" Forderungen !m Norderaruud :
1. Maßnahmen der schärfsten Art gegen jeg -

" chcn Wucher .
2

^ vollständ :ae Erfassung afet Kricgsgewinne . auch5er kleinen . ? ii Gunsten der Allgemeinheit . — Auf Be¬
reicherung während der Kriegs ^eit habe niemand ein ^ n
Anspruch. Unsere Soldaten , d !e vier Jahre gekämpft ,und Blut und ? " f>" n für . die Volksaeiam ^beit ein ^ se^ t .hatten mehr geleistet wie iroend jemand in der Heimatund hätten dabei keine Gelegenheit zum Geldverdieuen
Schabt,

3
^

schärfster Kampf gegen das ärgerniserregende- whnen - und Schlemmerleben breiter , wohlhabender^xb ' chten ,
4 . verstärkte soziale Fürsorge für die Armen . Vor

allem Erleicherti ' ng in der Beschaffung von Kleidung ,« wnhzeug , Wäsche usw . .
. enges Zusammenarbeiten zwischen Behörden und
oen Vertretern der großen Volksorganisationen ! nicht

Lande
** 5,611 Sentrarstelfen in Berlin , sondern auch im

^ beschleunigte Regelung der Arb "itslosensürsorge ,
nach Abschluß des Waffenstillstandes bezw . Kriegsende
'' iner großen Arbeitslosigkeit zu rechnen ist.

m i .' c Forderungen , die einmütig von der AttS -
Mußsitznna der christlichen Gewerkschaften erhoben
wurden , sollen durch die Vertreter der Organisation
nen bei den zuständigen Stellen mit allem Nachdrtick
^ertveten werden . — Die Tagung war von der
tWerzeugung durchdrungen , daß in den weltgeschicht -
trrfx>n Umwälzungen der Gegenwart und bei d -'m zu -
unst ' gen Wiederaufbau unseres deutschen Volks-

^cbens
. die ckiristlich- nationale Arbeiterbewegung eine

weltgeschichtliche Mission zu erfüllen habe.
) * (

Die Kriegslage im Westen .
Die Leistungen der deutschen Maschinengewehre.
Berlin , 2 . Nov . (W^ .B .) Aus Meldungen der

Berichterstatter, die Gelegenheit hatten , mit Ge -
tan Stetten aus den Champagnekämpfen der ver-
S

° I1eitert Monate zu sprechen , geht hervor , daß die
eu -tschen Maschinengewehre besonders

Deutsche Heeresberichte.
Berlin , 2. Nov., abends. (W.T.B. Amtlich .)

Erneute Kämpfe der Engländer südlich von
Balenciennes und der Amerikaner westlich der Maas
brachten dem Feinde nur örtlichen Geländcgcwinu.

An den übrige» Kampffronten ruhiger Tag.

Großes Hauptquartier , 3. November.
lW.T.V. Amtlich .)
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern nahmen wir die an der L y s
stehenden Truppen im Anschlns; an unsere neue
Front an der S ch e l d e auf Gent zurück .
Gestern bestand h

' er ke
' n : Gefechtsfühlung mit dem

Gegner. Nordöstlich von Oudenaarde und bei
Tonrnaj wurden Teilangriffe des Feindes ab -
gewiesen . Bei und südl. von Valenxiennes
set-te der Engländer seine heftigen Angriffe fort. In
Vormittagskämpfen drückte er uns at :f Saul -
tain , und schte sich wieder in P r e s s e a n fest.
V i l l e r s P o l wurde g-aen mehrseche Angriffe g e°
halten . Erneute am Mittag östlich von V a l e n -
c i e n n e s geführte Angriffe scheiterten. Das Inf .»R ?gt. Nr. 24 unter den Hanptleuten v . Brandys
und Haupt , und Batterien des Feld-Art. -Reats .Nr. 44, zeichneten sich besonders ans . Westlich von
Landreeies wiese» wir Teilangriffe des Geg-
ners ab. Wo der Feind eindrang, warfen ihn Rad-
fahrertritppen wieder hinaus.
Heeresgruppen Detitfcher Kronprinz

und G a l l w i tz.
Westlich von G n i s e blieb ein Teilangriff des

Gegners ohne Erfolg .
Der Franzose hat nach den schweren Verlusten, die

er in der SÄacht vom I . November an der A i s n e-
front erlitt, gestern seine groste« Angriffe nicht
mehrfortgesetzt . Er beschräukte sich auf Te ' l-
angriffe östl' ch von Banogne , bei Neuville

heftigen Widerstand leisten und dem Geg-
ner hohe Verluste verursachen. — Auch die
feindlichen Heeresleitungen weisen auf die zuneh-
mende Wirkung der deutschen Maschmengewshre
hin . So beginnt ein erbeuteter Befehl des Generals
Gouraud vom 8 . Oktober mit folgender Feststellung :
In den meisten Kämpfen der letzten Tage ist unsere
Infanterie hatflibsäckliK durch die putschen Maschi-
netigewehre aufgehalten ZixnÄen, die der Gegner
umsomehr anwendet , als er daditrch einen Ausgleich
für die Herabmindert mg seiner Gefechtsstärke findet .
Um diese Maschinengewche zu mmstern . Hat sich die
Infanterie aller verßiircharen Waffen zn bedienen .
Der Befehl Mlt dann >die verschiedenen Waffen
auf , von denen er sich eine Wirkung gegen die Ma -
schinengewehrnester verspricht. Der fransösqche Ge-
neral schließt mit den Worten : Es handelt sich mit
einem Worte gesagt darum , aus unserer artilleristi¬
schen Ueöcrfcoenchrit mehr Nutzen zu wichen, rntt die
gegnerischen MÄHinengewehre nwderWckämpfen.
Daß dies bisher nicht gelungen ist, beweist der bis -
herige Verlauf der Abwehrkämpfe.
Die Sprengung der Kanalschlcufe an der Nordwest -

front.
Berlin . 2. Nov . (W .T .B .) Eine der vielen Hel-

dentalen der deutschen Truppen , die den ungefähr -
deten Nückzug in Flandern und Nordfrankreich
sicherten , war die Sprengung der Kanal »
schleuse , die dauernd unter schwerem feindlichem
Artilleriefeuer lag . Leutnant Schlegel aus
Magdeburg erhielt den Atiftrag , mit feinen Leuten
die Sprengung vorzubereiten . Obwohl neun Pio¬
niere dem Artilleriefeuer zum Opfer fielen, wurde
dennoch alles planmäßig ausgeführt . Täglich wur¬
den zerschossene Zündleitungen im schwersten Feuer
geprüft und geflickt, bis endlich die verabredete Nacht
anbrach . Als die zurückgehende Infanterie die
Schleuse passiert hatte , setzte stärkstes Trommel -
fetter ein . Die gesamte Sprengladung wurde hier¬
durch zerstört. Aber die Pioniere hatten vorgesorgt .
Sie schafften Reserveladungen herbei. Nun ging es
während einer Feuerpause an das gefährliche
Geschäft . In stockdunkler Nacht wurde die neue
Ladung richtig verstaut , aber der Leitungsdraht
reichte nur wenige Meter weit . Kurz entschlossen be-
gaben sich die Pioniere mit ihrem Leutnant in einen
nahen Keller , wohin s

'
.e die Leitung führten . Einige

wurden weiter zurückgeschickt, um andere anszugra -
ben , falls die Explosion den Keller verschütten sollte.
Als der Augenblick herannahte , wurde vom Leutnant
der Schlüssel des Apparates umgeschlagen.^

Ein
ungeheuerer Knall erfolgte . Steine stürzten
übereinander . Das Licht im Keller erlo '

ch. In einer
Ecke fanden sich die Pioniere alle bei! wieder . Durch
ein schmales Loch krochen sie schnell aus dem Keller
heraus .und aitf allen Vieren an die Schleuse heran .
Man hörte Wasser raufchen. Die Sprengung war
gelungen . Eine Stunde später fuhren die Pioniere
schon wieder auf Autos zu neuer Arbeit .

Die Kämpfe im Sumpfgelände von Pierreport.
Berlin , 2. Nov. (W .T .B .) Ueber die Kämpfe im

Sumpfgelände von Pierreport schreibt ein Teiltteh -
mer : In der Morgendännnertmg des 25. 10 . brach
ein Trommelfeuer los , das den Morast hoch auf -
spritzen ließ und das bisher unversehrte Land in
kürzester Zeit in ein trostloses Trichterfeld verwan -
delte. Plötzlich fuhren - die Hände der Westpreußen
und Posener an den Wzugsbügel der Gewehre , ver-
sahen sich mit Handgranaten und , machten die Ma¬
schinengewehre schußfertig. Die deutschen Schüsse
fegten in den feindlichen Granatciwrkan hinein und
zerschlugen die zum Angriff bereit gestellten Trup .

e t D a y und T e r r o u, die wir teils im Gegenstoß
abwiesen .

Der Einbruch der Amerikaner westlich der Maas
veranlagte uns , die Front zwischen der A i s n e und
Champigneulle zurückzunehmen. In Liu^e
Quatre Champs - Buranep entwickelten sich
gestern Vorscldkämpfe . Westlich der M a a s setzte
der Amerikaner seine Angriffe fort. Sie haben bei
T a i l y und über VillersdevantDun etwas
Boden gewonnen, im übrigen wurden sie a b g e -
wiesen .

Heftige Vorfeldkämpfewestlich der Mosel .
Leutnant B n ck l e r errang seinen 35. Luftsieg.

Der Geseralquartiermeister: Gröner .

B e r l i n, 3. Nov., ab :nds. lW .T .B. Amtlich .)
Vorfeld kämpfe vor unseren neue » Linien
zwischen A i s n e ufd Maas .

An de» übrigen Fronte« keine grostcren Kamps-
Handlungen .

-Mj Zle Kriegsanleihe sieht an
"SP der E >pitze aller mündet-

sicheren Papiere .
£>enti für dieKriegsanleihehaftet das ^ieich
mit allem , was es an Werten einschließt,

haftet das deutsche Volk mit seinem
ganzen Vermögen, setner ganzen

Arbeits- und Steuerkraft .
Oarnm zeichne « di , KrieasanleU . e i

Pen des Feines . Wo die Delephonleitungen zer-
schössen waren , sprengten Artillerieoffiziere zu
Pf .'rde nach vorn , leiteten das Feuer und brachten
den Stäben Meldung über die Lage. Hier gelang es
den: Feinde nicht, über den Sumpf zu kommen.
Weiter südlich brach er mit seinen Hanptkräften vor.
Hartnäckig schob er sich von der Flanke in das Vor-
Postengelände tex Westpreußen . Nach erbittertem
Ringen mußten sich die Mvachnt S 'cheruttgskräfte
schließlich ztwückziehen . Wiederum hatte der Gegner
nickis Entscheidendes erreichen können.

Die Nacht über lag wieder schweres Feuer auf den
deutschen Truppen . In der Dämmerung steigerte
es sich und schien die Einleitung zu neuen Angriffen
zu sein . Die deutschen Batterien feuerten , was die
Rohre hergeben. Dennoch trat der Gegner mit Hell-
werden in blatten Haufen zum Angriff an : aber der
Vorstoß Aersvr- tterte an dem felsenharten Widerstand
zu Teil ?eseMen . Auch ein neuer , mehrere Wellen
tiefer Angriff , der trm 5 Uhr nachmittags einsetzte ,wurde von den rastlosen deutschen Maschinengeweh.
ren unter schwersten Verlusten für den Feind zu Bo¬
den gepeitscht.

rr )

Des Kagers Bekenntnis Zur
psk

'
tifthen Musrönung .

Berlin , 2. Nov . (W.T .B . Amtlich.) Der K a i -
f e r hat bei dem Inkrafttreten der V e r f a s s u n g s-
änderungen folgenden Erlaß an den
Reichskanzler gerichtet:

Eurer Großherzoglichen Hoheit lasse Ich in der
Anlage den Mir zur Ausfertigung vorgelegten Ge-
setzentwurf zur Alxiud-' rtmg der Neichsv 'rfasfung
und der Gesetze , betreffend die Stellvertretung des
Reichskanzlers , vom 17. März 1878 zur alsbaldigen
Veröffentlichung wieder zugehen. Ich habe den
Wunsch , be ! diesem für dieweitereGefchichte
des deutschen Volkes so bedeutungs -
vollen Schritt zttm Ausdruck zu bringen , was
Mich bewegt. Vorbereitet durch eine Reihe von Re-
gierungsakten , tritt jetzt eine neueOrdnungin
Kraft , welche grundlegende Rechte von der Person
des Kaisers auf das Volk überträgt . Damit wird
eine Periode abgeschlossen , die vor den
Augen künftiger Geschlechter in Ehren bestehen wird .
Trotz aller Kämpfe zwischen überkommenen Gewal¬
ten und emporstrebenden Kräften hat sie unserem
Volke jene gewaltige Entwicklung ermöglicht, die
sich in den wunderbaren Leistungen dieses Krieges
unvergänglich offenbart . In den furchtbaren Stür -
men der vier Kriegsjahre aber sind alteFormen
zerbrochen , nicht um Trümmer zu hinterlassen ,
sondern um neuen Lebensge st alten
Platz zu machen . Nach dem Vollbringen dieser
Zeit hat das deutsche Volk den Anspruch, daß
ihm kein Recht vorenthalten wird , das
eine freie und glückliche Zukunft ver -
bürgt . Dieser Ueberzeugung verdanken die jetzt
vom Reichstag angenommenen und erweiterten
Vorlagen der verbündeten Regierungen ihre Ent -
stehung. Ich aber trete diesen Besch ! ü s -
sen der Volksvertretung mit Meinen
hohen Verbündeten bei . in dem festen
Willen , was an Mir liegt , an ihrer vollen Aus -
Wirkung mitzuarbeiten , überzeugt , daß Ich damit
dem Wohle des deutschen Volkes diene. D a s K a i-
seramt ist Dien st am Volke .

So möge die neue Ordnung alle guten Kräfte
freimachen, deren unser Volk bedarf , um die schwe-
ren Prüfungen zu bestehen, die über daK Reich ver¬

hängt sind, und ans dem Dunkel der Ge <
genwart mit festem Schritt eine hell «
Zukunft zu gewinnen .

Berlin , den 28 . Oktober 1918 .
( gez. ) : Wilhelm l . Ii .

(gez.) : Max . Prinz von Baden .

Das Militärkabinctt.
Berlin . 2. Nov . Durch eine Kabinettsordre vom

28. Oktober ist das Militärkabinett dem
Kriegsminister unter st eilt worden . Da -
mit wird einem Programmpunkt der neuen Volks-
regierung Rechnung getragen .
Die neuen Staatssekretäre und UnterstaatSsckretär ?.

Berlin . 2. Nov . (W .T .B .) Nach dem Reick?-
anzeiger bat der Kaiser die Mitglieder d"s Reicks^
tags . Scheide mann , Groeber , Erzber -
ger und Haußmann zu Staatssekretären
Bauer zum Staatssekretär des Reichsarbeitsamts .
T r i m b o r n zum Staatssekretär des Innern , Dr .
David zum Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amts . Giesberts zum Unterstaatssekretär deZ
Reichsarbeitsamts und Robert Schmidt zum Un-
terstaatssekretär im Krieasernäbrtmasamt ernannt

Milöerung öes Vereins - t* . Versammlungs¬
rechts und öer Henk " .

Berlin , 2. Nov . Der Obermilitärbefehlshaber ver¬
öffentlicht den anaekündigten Erlaß über M i l
derunge 'N des Vereins - und Vers am m -
lungsrechts .

Zu dieser Anordnung wird durch W .T .B . folgen-
der offiziöser Kommentar ausgegeben :

Berlin . 2 . Nov . (W .T .B .) Mit dem Erlaß des
Obermilitärbefehlshabers ist ein entscheiden -
der Schritt vom Obrigkeitsstaat zum
Volks st aat getan . Dem deutschen Volke ist d ' e
weite Freiheit zurückgegeben worden . Ter Druck
des Belagerungszustandes wird auf das
für die Kriegführung schlechthin unentbehrliche Min -
destmaß zurückgeführt . Die Versammlungs¬
freiheit ist grundsätzlich wieder heraestellt . Es
ist zu erwarten , daß die Anwendung der den über¬
wachenden Behörden verbleibenden Befuauisse . b " -
sonders der Ausschließung bestimmter Persönlich
feiten vom Auftreten in Veriammlunaen zu den
Seltenheiten gehören wird . Es entspricht dem Sinn
der neuen Richtlinien , daß diei'e Befugnisse niemals
zu einer Wafte im innervolitischen Kampfe gegen un -
beatteme politische Richtlinien werden dürfen . Dann
werden wir einem Zustande entaeaenkomm "n . der
der friedensmäßigen vollen Versammlungsfreiheit
fektr nahe kommt. Auch der Vreßsreiheit ßton*
men wir wieder ein aittes Stück »älter .

Die Vorprüfung bleibt auf dem Gebiete des rein
Militärischen besteben. Es konnte nickt dem g " ten
Willen und der Einsicht des Einzelnen i

" berla ^ett
werden , zu entscheiden , was hierüber veröffentlicht
und ohne Schaden für unsere Krieaitibntng ge¬
schrieben werden darf . Unserer Heeresleit " Ng mußte
die sachkundige Entscheidung vorbehalten

t
bleiben . -

Neben das Interesse der Kriegführung tritt gleich--
berechtigt, das zum Friedensschlüsse nickt jedem un-
begründeten Friedensgerücht oder absichtlich Ver¬
wirrung bezweckenden Friedensfühler aus feindliche ^
oder neutraler Quelle der Zutritt in unsere Oeffen +
Irchfcit gewährt wird , wenn wir nicht geradezu die
Geschäfte des lindes besorgen wollen.

Was schließlich die noch aufgeführten Gebiete de -
Anzeigenzensur , der Roh st offrage , ix
Ausf u hri ! berwachung ufto. betrifft , so ha -
d^lt es sich hier um Kriegsnotwendigkeiteu . die , vo '
der Allgemeinheit weniger bemerkt, von den Inte
cssenten ?reisen und der Pr ' sse verständnisvoll ertra
gen worden find und ztmächst we' ter ertragen wer¬
den müssen. Freigegeben sind alle politische
Erörterungen , auch soweft sie die Kriegführung it < -
mittelbar zum Gegenstände haben , die polnische , die
baltische , die belgische, die elsaß- lotbringesche Fra ^
dgs Verhältnis der Obersten .̂ eresleitung Zttr V"
lit '

k , die Neugestaltung Deutschlands , der Pazis ^
mtts in allen Abstufungen , die Reden feindlich
Staatsmänner und deren Abdruck aus der fremde'
P '-esse . An der neuen Frriheit mmm * selbstverstäud
lieft neben der Tägespresse mtch die Buch, und Bro -
schüvenliteratttr teil . Damft ist ein v o l l st ä n d ' -
g e r U m s chw u n g in der rechtlichen Behandlung
der Wortfreiheit und Meinung eingetreten . All"
Hemmungen und Einschränkungen , die bisher aus
politischen Gründen aufrechterhalten wtfd ^n , sall 'n
restlos weg. Die von Schriftstellern und Verleger ^
gleich unangenehm empfundene Vorzensur va -
Zeitungen ist im wesentlichen aufgehoben . Man ^
ein früher verbotenes Werk wird auf Antrag sei ' - eh
Verfassers oder Verleget freigegeben ^werden . W --
erfreuen uns einer größeren politischen Freiheit
als irgend einer unserer Feinde . An die Stelle der
obrigk ' itlichen Aufsicht ist für jeden die Verantv ' or-
tung vor dem deutschen Wolke und dem eigenen Ge-
wissen getreten .

*

ver König verfügt die NeIbilöung öes
bapr . Mw .ifterisms .

München , 2 . Nov . (W .T .B .) Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Der König richtete an das
Gesamtministerium ein Handschreiben, worin er es
als erforderlich erachte, daß die durch das Vertrauen
der Krone berufenen Staatsminister zugleich
dauernd von dem Vertrauen des Land -
t a g e s als der verfassungsmäßigen Vertretung iteS
bayrischen Volkes getragen werden . Um die Neu -
bildung nach diesen Grundsätzen alsbald zu ermög-
lichen , baten sämtliche Minister die Krone
um die Enthebung von den Mimsterstellen .
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5darauf bealrftragte der König den Staatsminister
von Dan dl in einem zweiten Handschreiben , die
Neubildung de '. Ministeriums einzuleiten und
ersuchte alle Minister , die Geschäfte vorläufig weiter
zu führen .

Die Umbildung des Ministeriums .
München , 3. Nov . (W .T .B .) Wie die Korrespon¬

denz Hoffnrann meldet , in Aussicht genommen ,
ein neueSMinisterium für sozialeFür «
sorge zu bilden . In der Besprechung der Parte : »
führer kam unter di .' sen eine Einigung zustande ,
daß eine Umbildung des Ministeriums
auf parlamentarischer Grundlage vor -
zunehmen sei , wobei neben der Berufung von Par¬
lamentariern als Fachministern die Ernennung von
vier Mimstern ohne Portefeuille aus dem Parlament
in Aussicht genommen ist . Ferner haben die Partei ,
siihtcr sich auf die allgemeinen Richtlinien über
d ' e Reform der Reichsratskammn und die E '

msich-
ruug der Verliäliniswahl im ganzen Königreiche
unter Zugrundelegung der 8 R ' g ' erungsbezirke als
Wahlkreise geeinigt . Ferner sind durch Gnaden -
erlaß vom gestrigen Tage allen , die infolge der
Kriegsverhältnisse au3 Not , nicht aus Gewinnsucht
strafbare Handlungen begangen haben . die durch
bayrische bürgerlich ? Gericht ? erkannten Strafen , so-
weit sie noch nicht vollzogen sind , erlassen werden .

}
Der türkische

Waffenstillftanösvertrag .
Haag , 2 . Nov . Reuter meldet aus London : Der Wort »

laut de» Waffen still st andSvertrageS mit
der Türkei lautet :

Oeffnung der Dardanellen und des BoSvo -
r u S, freie Einfahrt in das Schwarze Meer . Be -
setzung der Dardanellen - und der Bosporus -Forts
,<">rch die Alliierten . Angabe aller Minenfelder und
c-^ er Oinderni ^e in den türkischen Gewässern . Bei k>er
Ausräumung der Minen muß die nötige Hilfe geleistet
werden . Alle Informationen über die Minen im Schwor «
?en Meer müssen gegeben werden . Alle alliierten
Kriegsgefangenen sowie die internierten Arme -
rier mü " en in Konstantinopel versammelt und sofort

Verfügung der Alliierten gestellt werden . Sofortige
Demobilisierung des türkischen L>eereS mit Aus -
nähme der Truppen , die zur Grenzbewachung und zur
Aufrechterhaltung der Ordnung im Innern nötig sind.
Die Alliierten werden später die Truppenstärke und tftre
Verteilung nach gemeinschaftlicher Beratuna mit der tür -
kischen Negierung bestimmen . Uebergabe aller Kriegs -
schiffe in den türkischen Gewässern oder in den von
bffr Türkei besetzten Gewässern . Diele Schisfe sollen in
türkischen oder anderen Häfen interniert werden , die noch
n ^ber zu bestimmen sind. AuSgenomemn sind die kleinen
Schiffe , die für den Bewachungsdienst und ähnliche
Zwecke in den territorialen Gewähr » requiriert find.Die Alliierten baben das Recht, alle strategischenP n n k t e zu besten , falls eine Lage eintritt , die die
Sicherheit der Alliierten bedroht , s^reie Benutzung aNer
fyäfen nnd Plätze . die bis seht noch durch die Tür -
ken besetzt werden . Benutzung aller Schiffsrevaratur »
Werkstätten nnd anderer Arsenale in allen türkischen

»̂ äfen . Besetzung der Eisenbabntunnels durch den
T a u r u 8 durch die Alliierten . Sofortige Zurückziehungaller türkischen Trupven aus Nordwestpersien bis
binter die Grenzen , die vor dem Kriea bestanden. (Jhtrteilweisen Räumung ist bereits der Befehl gegeben wor -
den. Die übrigen Teile werden geräumt werden , falls

. die Alliierten es verlangen , nachdem e 'ne Untersuchungüber die dortige Lage angestellt worden ist. ) Alle d r a b t-
lasen Telegravhen - Stationen werden unterdie Aufsicht der Alliierten kommen. Die Telegramme
der türkischen Regierung werden von dieser Aufsicht aus -
genommen . Die Vernichtung von Material der Flotte ,des HeereS und des Kandels wird verboten . ES sind Er »
l 'ichterunqen zu geben für den Ankauf von Kohlen .Brenn ?! und Flottenmaterial , nachdem zuvor den Be »
dürfnissen des Landes entsprachen ist . Von diesen Ma «
t "rialien darf nichts anSaeführt werden . Offiziere der
Alliierten werden die Aufsicht üb-' r alle Eisenbahn »
linien . einschließlich der transkaukasischen Linie ans »
üben. die geaenwärtig unter türkischer Kontrolle stebt.Sie müssen , ur freien und absoluten Verfügung der
Alliierten gestellt werden . Den Bedürfnissen der Be -
t>5>?kerung soll nach Möglichkeit Rechnnna getragen werden .Diese Bestimmungen schließen die Besetzung Bat um »
durch die Alliierten ein . Die türkisch» Regierung wird
keine Beschwerde gegen die Besetzung Bakus durch die
Alliierten erheben . Neberaabe aller Garni -
Ionen im AedschaS . Demen . Smvrna und
Mesopotamien an den nächsten Befehlshaber der
Alliierten . Zurückziehung der Truppen von Eilicia
mit Ausnahme der Truppen , die zur Aufrerbterhaltungder Ordnung nötig sind. Uebergabe aller türkischen Cffi »
stiere in Tripolitanien nnd Cyrenaica an die
zunächst gelegene italienische Garnison . ES sind türkische
Garantien dafür zu geben , daß die Einstellung der Geld -
sendungen an Offiziere erfolgt und jede Verbindung mit
Vfincn abgebrochen wird , wenn sie sich dem Uebergabe »
sesehl nicht fügen . Uebergabe aller besetzten Gösen in
tripolitanien und Cyrenaica einschließlich Misurata an

die nächstgelegene -Garnison der Alliierten . Alle beut »
s ch e n und österreichischen Marine » und
Zivilpersonen müssen innerhalb eines Monats
aus den türkischen Besitzungen entfernt
werden , die in abgelegenen Distrikten befindlichen Dcut »
fchen und Oesterreicher so rasch als möglich.

In Übereinstimmung hiermit sollen Befehle gegeben
werden über die Verfügung der Ausrüstung , der Waffen
und der Munition sowie der Transporte des nach den vor¬
her erwähnten Bestimmungen demobilisierten Teiles der
türkischen Arme . Ein Vertreter der Alliierten wird dem
türkischen ProviantierungSministerium zur Wahrung der
Interessen der Alliierten beigegeben werden . Diesem Ver -
treter muh alles , was er für seine Zwecke nötig hat , zur
Verfügung gestellt werden .

Die türkischen Gefangenen bleiben znr Ver »
füaung der alliierten Mächte . Die Freilassing der tür »
kischen Zivilgefannenen und der Gefangenen außerhalb
des militärdienstpflichtigen Alters wird in Erwägung ge-
zogen .

Die Türkei verpflichtet sich, alle Beziehungen
zu den Zentralmächten abzubrechen .

Im ftalle von Ausschreitungen in den a r m e n i -
s ch e n Vilaiets bebakten die Alliierten sich das Recht vor,
einen Teil dieser Vilajets zu besetzen.

Die Feindseligkeiten zwischen den Alliierten
und der Türkei werden eingestellt am Donnerstag ,
den 21. Oktober , 12 Uhr mittags .

) * (
verschiedene Kriegsnachrschten »

die Luftangriffe auf öas heimatgsbwt .
Ueber einen deutschen Vorschlag zur Einstellung

der Luftangriffe hinter der Front heißt es in der
Nordd . allgem . Zeitung halbamtlich : Die deutsche
Negierung hat aus Gründen der Menschlich ,
keit und um wichtige Kulturgüter aus beiden Sei »
ten zu erhalten , den anderen Kriegführenden durch
Vermittlung der Schweiz/er Regierung vorge »
schlagen , Luftangriffs hinter dem
Operationsgebiet künftighin gegenseitig zu
unterlassen . Die deutschen Luftstreitkräfte
haben sckion Anfang Oktober entsprechenden Befehl
erhalten . Trotzdem haben die Gegner noch in jüng¬
ster Zeit gegen eine Anzahl deutsch '? Städ !« Born »
benangrifse unternommen , die zahlreiche Opfer un »
ter der bürgerlichen Bevölkerung gefordert haben .

§ ! ieger « ngriff auf auf Senn .
Köln , 2 . Nov . (W .T .B . Amtlich .) Die feind¬

lichen Flieger , die am Nachmittag des 3t . Ok¬
tober die offene Stadt Bonn angriffen , hatten
es . wie aiks den Bombeneinsck 'lagstellen an den ver -
kohrsreichsten Punkten der inneren Stadt sich ergibt ,
lediglich auf die friedliche Bevölkerung
abgesehen . Auch der Zeitpunkt des Angriffs
ain Nachmittag , an dem der Straßenverkehr am
lebhaftesten ist. beweist die nichtswürdige Absicht un »
serer Gegner . Die abaeworsenen Bomben waren
durchweg solche mit geringer Durchschlagskraft , aber
mit umso größerer Splitterwirkung . also auf Wir »
kling gegen lebende Ziele , das heißt gegen
Frauen und Kinder , bereckmet. Auf diesen Um »
stand ist die bedauerlich große Zahl von 2 7 T o t e n
und 35 schwer Verletzten zurückzuführen .
(Wieder traten weitaus die »reisten Verluste auf der
Straße oder an den Türen und Fenstern und ahn »
lichen ungeschützten Orten auf . Die Alarmierung
der Stadt war rechtzeitig erfolgt . Die Bevölkerung
der bedrohten Gebiete wird erneut darauf hinge »
wiesen , die Ruhe zu wahren und beim Ertönen der
Alarmzeichen sich in Deckung zu begeben , um sich
vor weiteren Verlusten zu bewahren . ) Der r u ch»
lose A n s ch l a a auf Bonn steht nicht vereinzelt
da . Gerade in den letzten Tagen haben unsere Geg »
ner durch Angriffe auf den Kurort Wiesbaden
und auf die ebenso wie Bonn feder militärischen
Bedeutung entbehrenden Städte Aschaffenburg .
Heidelberg und Pirmasens gezeigt , in wel »
ck>er Weise sie den Krieg für Humanität und Ge »
rechtigkeit führen : durch nutzloses Morden von
Frauen und Kindern .

) * (

vaoen.
die politische Neuorönung in Saüen .

Die Karlsruher Zeitung vom 2. November
veröffentlicht zur Frage der Neuord »
nung in Baden folgenden halbamtlichen
Artikel : Das S t a a ts m i n i st e r i u m hat be»
Wossen , sofort G efetzentwürfe ausarbeiten
zu lassen über Einführung der Verhältnis »
wählen für die Wahl der Zweiten Kamme ?und über Abschaffung der Klassenwahlin den Gemeinden . Ferner wird die Regie »
rung die Aufhebung d e 5 § 4 0 a der Ver »
fassung vorschlagen . Nach dieser Bestimmung

verliert ein Mitglied der Zweiten Kammer , das ein
besoldetes Staatsamt annimmt , oder tm « wats »
dr .'ust in ein Amt eintritt , mit welchem ein höherer
Rang oder ein höherer Gehalt verbunden ,

' st, Sitz
und Stimme in der Kammer und kann ?eme Stelle
in der Kammer nur durch Neuwahl wieder erlan ^ n .
Endlich wird die Negierung entsprechend ernem Be »
schluß der Zweit -n Kammer auf dem vorigen Land »

tag den Ausbau des Landstandlschen
Ausschusses vorschlagen zur Sicherung eines
dauernden Zusammenarbeitens von Regierung und
Landständen . Zur Beschlußfassung über diese 2?v
lagen , sowie zur Erörterung d .-r weitergehenden , d :e
Neuordnimg in Baden betreffenden Wünsche ioll
nach Fertigstellung der Entwürfe , spätestens aber im
Ansang Januar 1919 . ein außerordentlicher
Landtag zusammentreten . Diese Entschließungen
der Regierung sind den Vertretern der
Parteien durch den Staatsminister in persönlichen ?
Benehmen bekannt gegeben worden , und zwar den
Vertretern der bürgerlichen Parte -en im Hinblick auf
die ihnen zugegangenen Anträge der sozialdcmokra -
tischen Fraktion bereits vor dem 1 . November .

Der Zusammentrat öes Lanütags .

Zur Neuordnung in Baden teilt die Neue Badischs
Landcszeitung mit : Zu der Kundgebung der badi »
-chen Regierung über die Neuordnung in Baden
können wir gegenüber der etwa auftauchenden Be¬
sorgnis die Einberufung de? Landtags könne b

' s
zum Januar verzögert werden , mitteilen , daß dies
keineswegs in der Absicht der Regierung liegt . Der
Zeitpunkt Anfang Januar wurde vielmehr als
äi 'ßerster Termin genannt , bis zu dem spätestens der
Landtag einberufen wird .

Die Regierung wird , wie angekündigt , zwei Ge -
setzentwürfe , welch ' allgemein verlangt worden Pnd ,
einbringen , einen über die Einführung der Verlvtt »
n ' Swahl für die Zwe '

be Kammer urtd einen andern
Wer die Abschaffung der Klassenwahl in den Ge -
meinden . Der Gesetzentwurf über die Vsrbältuis -
Wahl wird von Ministerialrat Dr . Focht , der über
d?e Gemeindewahl von Ministerialrat KaMm be-
arbeitet . Sobald d

'e Vorbereitungen dazu abge -
schloff *n sind , die immerhin einige Zeit in Anspruch
neb inen , wird der Landtag e '

nberufen , waS voraus -
sichtlich schon Anfang Dezember der Fall sein konnte .

vas Zentralkomitee üer baS . Jentrumspartei .
hält am Montag , den 11 ., und Dienstag , den 12 . No¬
vember , im Unionhotel in Offenburg eine Sitzung
ab , um zur gegenwärtigen Lage Stellung zu nehmen .
Der eng -eve Ausschuß tagte bereits am Samstag in
Freiburg und wird in dieser Woche sein » Beratungen
fortsetzen .

*
O •

Die Mitglieder der nationalliberalen
Landtagsfraktion der Zweiten Kammer und die
nationalliberalen Mitglieder der Ersten Kammer be»
sMftigten sich in zwei Sitzungen am Samstag zu-
stimmen mit dem Geschäftsführenden Ausschuß der
nationalliberalen Partei mit der Neuordnung in
Baden . Die von der Regierung bekanntgegebenen
schuß vorgelegt werden sollen . Dieser wird dann
noch weitergehende Forderungen stellen , die dem am
nächsten Samstag zusammentretenden Engeren Aus -
schuß vorgelegt werden sollen . Dieser wird dann
die endgültigen Beschlüsse fassen . An den Reichs »
kanzler wurde ein Telegramm gesandt mit der Bitte ,
sich dafür einzusetzen , daß der Kaiser nicht abdankt .

Der Goschästssührende Ausschuß der Fort -
schrittlichen Volkspartei hielt am Sams »
tag hier eine Sitzung ab . in der die durch das Eni -
gegenkommen der Regierung geschaffene Loge er -
örtert wurde . Der Geschäftssührende Ausschuß der
Fortschrittlichen Volksyartei vertrat dabei den
Standpunkt , daß die Vorschläge der Regierung den
helitigen Verhältnissen noch nicht genügend Reift»
nung tragen . Die linksstehenden Parteien deS
Landtags werden , so sagt die N . Bad . Landeszeitung
in ihrem Bericht , in dieser Richtimg noch weiter ar -
bäten . Vor allem sei die Demokratisierung der Re -
gierung durch die Aufnahme von Vertrauensin 'in -
uern aus dem Parlament oder aus dem Vo ^k not -
wendig , um der Regierung den volkstümlichen (5H :>
rakter zu geben und ihr das Vertrauen der breiten
Massen dauernd zu sichern . Fernerhin werde die
angekündigte Erweiterung der Befugnisse des Land -
ständischen Ausschusses bei der Linken keine Gegen -
liebe finden . Auch über eine zeitgemäße Reform der
Ersten Kammer schweige sich die ^ Regierung noch
vollständig aus .

) * (

Chronik öes mzittn Kritgsjahrte .4. November : Uebergang über den mittlere^Tagliamento .

Die Amwälzung im hadsömZ^
Reich.

Räumung öes ttalienisthen ueü ferbWzGebiets .
Wien , 2. Nov . (W .T .B .) Amtlich wird vc .lantbart :
An der italienischen GebirgssronI

werden unsere Truppen in planmäszig :? Durchfü^
rung der Ränmungsma ^nahmcn die zu Begi « ,des italienischen Krieges gehabteu
Stellungen beziehen .

In der venetianischen Ebene ist die Rückürwegm-!,über d -n T a g l i a m e n t o im Gange .
Die Räumung des gesamten serbischen

Gebietes steht unmittelbar bevor .
Der Chef dcs Generalftabes .

Einstellung öer Zeinössli ^ ksitzn in Italien .
Wien , 3. November . (W.T .V .) Amtlich wirb

verlmttbart :
Auf dem italienischen Kriegsscha « .

platz haben unsere Truppen aufgrund des ab - e.
schlossenen Waffenstillstandes die Feindselig ,
keiten eingestellt .

Die Verlautbarung der Wafsenstil ! <
standsbedinguuaen erfolgt gefordert .

Der Chef des Generalstabs .
Der Rückmarsch in Ordnung vollzogen .

Wien , 2 . Nov . (W .T .B .) Das Kriegspressc ^quartier bcilt amtl '
ch mit : In der dei ' tsch 'n und neu«

tralen Presse sind in den letzten Tar -en vielfach NaÄ
richten enthalten , die ö st e r r e i Ä i s ch » u n g a r i .
sche Front befinde sich in Auslö '

ung . Dem-
aegenüber mirß festgesr . llt werden , daß die K . u .
Front .vollkommen intakt ist , daß der Rück¬
zug nicht strategisch erzwungen , sonde -n bestiminl
war . den Friedenswillen der K . u . K . Regierung zu
manifestreven und daß der Rückmarsch der Trupp ' ,,
in vollkommener Ordnung vor sich ge.
gangen ffb.

Deutschlanü « nS öer SsnKerfthritt
Gesterreich ' Ungarns .

Berlin , 8 . Nov . (W .T .B .) Die Norddeutsche Ml «
gemeine Zeitung schreibt : Nach einer telegraphisch ^
M .' ldung aus Wien kommt die Reichspost auf
Sonderschritt der ö st e r r e i ch . u n g a r i .
s che n R e g i e r u n g mit der Brhauvtl ' ug zurück,!
daß die deutsche Regier ii ng stchtlich bestrebt
sei . zu zeigen , daß sie diesem Schritt volles Verstand »
nis entgegenbringe . Die Reichspost stellt die Ans»'
sassungen der deutschen Regierung völlig i r r t ü ni -
l i ch dar . So wenig wie die deutsche Regierung d . :t
Sonderschritt vorl >er gebilligt hat , so wmig vermag
sie nachk -äglich für diese den Bi ' lidssinteressen zu-
widerlaufend ? Aktion Verständnis zu zeigen .
pro ?lamation öesunqari '

chen Kriegsminifter ?
Budapest , 2 . Nov . (W .T .B .) Ungarisches Korrespon -

denzbüro . Der Kriegs mini st er erlieft folgende
Proklamation : Soldaten ! Nach mehr als Vierth -
rigem ruhmreichem Kampf sah sich die verantwortlicle
ungarische Regierung infolge der k r i t i s ch e n L a t
Ungarns und auf der Grundlage der neuen Well -
a n f ch a u u n g, die die Herrschaft der Willkür stürmt « >'.s
ten friedlichen Bund der Völker anstrebt , veranlagt , de '•
weiteren Kampf aus sämtlichen Kriegsscbauvlä !
e i n z u st e l l e n . Im Anschluß an den Beschluß der
ungarischen Regierung habe ich gleichzeitig bieraus !>e-
zügliche Verfügungen getroffen . Ibr seid keine B e -
siegten ? ftolget dem Befehl erbobenen Hauptes und
mit männlichem Selbstbewußtsein . Euer scbw^r ' ^
Ringen war nicht nutzlos , denn es bat der Menscht ^
den schönsten Triumph gezeitigt . Durch Euer Blut , diu- ')
Eure Ausdauer habt Ihr Eure Söbne und Enkel t- nt
blutigen Greueln eines künftiaen Krieges erlöst . ISr
babt den scbönsten Traum der lechzenden Menschheit de »
wirklicht , den Weltfrieden . Euer woblvcrdienicr
Preis wird die Dankbarkeit der heutigen und kommen! a
Geschlechter sein . Die ungarische Regieruna kennt ihre
Pflicht . Sie wird dafür sorgen , daft Euch ?lrbe ! t . Wol>-
nung und Kleiduna erwartet , t^imit nach der Heimkc <̂
ein jeder sein redliches , friedliches und arb "!ts"M ^Z
? eben fortsehen nnd die langen Leiden vergessen kann.
Damit dieser Nebernang von den beutigen V ?rbältniss ; !i
zu einem ruhigen nnd friedlichen Leben gesichert werde ,
organisieren wir Soldatenräte und National «
garde . die über die innere Ordnung wachen werde ?, ,
auf daft endlich der ewige friede feine versöhnliche
Herr 'ckaft über uns alle aufrichte .

(jjas£efüllfe
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NepubU ? oder Mo ,

Budapest , 2 . Nov . (W .T .?
W6cn& hat der Vollzugs
scken National rates
«?ationalrateS beraten . M .
l >ii teilte mit . daß d

^e Res'
/ig von ibrem E . de e"

nv in 'br Programm die *
^ufaenornrnen ncintua
rri oder Monarchie fem sc
cq^ratungösaale des Rathan

Vorsi ^ende Slbg. S o e k
Offene R-aiernng könne
Erklärung abgeben , aber d
, , -,d der Nationalrat als Oij
d !e Oefientlichkeit. auf derei
rnf,f. Sodann errrrtff Kr '
brt$ Wart und erklarte tieft
^ ng habe im Bewußtsein
; >lt unter ,chwierigen Ver
xol ^ aten an den svrc
die Waffen n . ederle
inbegriffen. D .e Armeen ^
Amtlichen Fronten d ? n BeK
s^ en Truvpen sofort d ?e

^ ^
rhandlungen m i t

N' " ' d̂en. Soweit der Feind
in den Verbandlunaen ver

französische Besakung
v'iirden. Sodann sagte Min

Kaum 24 Stunden ftr
reitS in dieser schwierigen

a
'
ierung es als notwendi

i' ramm sofort zu erw
- . l i-tare Kraft der orsentlick
berft nicht nur die Demokr <̂

! rchgefübrt wird , sondern
s- orm eine Entscheidung g>
>>" rch das gesamte Volk , wol
König peleistet -'n Eid bei un
und unserem Sandln k"ine

" Glicht au ? den Wunsch bei
r " tigt gewesen, den König ?
Eide 3 II entbinden ur
Balten . Der König ha
gierung van ibrem E

Sodann verlas Mini ^er
N?" i"rung und dem Erekuti '
emsi-inryrig angenommene E
s>ierung bat aukarund der i >
Volkes aeänkierten r e v u b
p u n g die Aufnahme der F
N-giernng be ^ch ^ l ' cn , welche
frff , Monarchie oder
schließ « ng über diele Fi
di-r verkassu nageber
wel -̂ e ans Grun !>la"e de? a

e b e i m e n , sich auch a" f
^ - a b l r e cb t e S . binnen kür
Jochim . Zusammentreten mi ,
s>>? WablrechtS wird die Re^
ĉ mbaltuna der ae ' - ^ Uchen
^ indernisie stoßen sollte, mit
s-chern. Sie wird dafür So
recht, oufarund de^eu -die v
l ' ina zusammentritt , entwe !
.̂ anse , oder durch Oktroi bini
Willen de« Volkes a " S ?um
konnten nur diesen Standvui
schicksalsschwere Fra >
nur das gan,e unaaris
tion zu entscheiden I
^erlanate Wabrung der
Sodann leistete der Ml

and deS Na t ionalra
Begeisterung fana die Versag

Rücktritt i
Wien , 2 . Nov . (W T .T

Korrcspond ^nzbüros . De ^
gen Graf Andrassy b\
tritt anaobaten . Der
Wen . Die ? eitimg dn§ ^
tig 'n übernimmt vorlonf ' ,
ürrr pon ^ lotott ». Aitcf
minister SP ! ßmi ! ller
sungsgesuch eingereich

vie p ?ov ^ foriWe 5115
Wien . 2 . Nov . sW .T .B .

hart : Die Nationalen St
in den s !idslair »iscsx 'n ^ ändl
Armeen bilden . Die zi?
Wandlung in nationale Ä
heriaen militärischen
Zwecke vollständiger lleberä
i '^ tionalen Regierungen v
Wird zum Eintr - tt in die
legiina eines Gelöbnisses a
Masestät . die Ablegung di
statten .

Wien . 4 . Nov . sW .T .B .
'

\ n r des Auswärtigen Ami
üTwn Reaioruna . Dr . Vikti
dem deutschen Botschafter i
®efitdi gemacht und ihm c
ivalt durch die neue Regier

<&pe WotanXj'&fnpe erß±zi *
häufig mehrere lujSesrs Lamp*

6tb des Erzherzogs Aose
Budapest , 2 . Nov . lW .T

erichien heute vor dem N a l
folgenden Eid : „Ich . I o
gelobe bei meiner Ehre , mi
uonalrats unbedinat zu ur
l?uen seinen Verfügungen !
i- ern Sohn leistete den gl

Nene? Vorsitzender dez ,
Budapest, 2 . Nov . (W .!

^ r a f K a r o l y i hat das
d e r des Nationalrats n i e
-ur unvereinbar mit der j
Präsidenten gehalten wurde ,
der Abgeordnete Stadl
Hock , der sich als Parlam n
K^tan hat . eingesetzt . Nachd
^ ' ldes vom König entbundei
künden EidverdemNa
iclwöre . daß ich dem Land ?
leine Unabhängigkeit verteii
Wen Kräfte « dem Wohle
vorlfchritt des Volkes Ungp>ahr mir Gott helfe. Bis
I^ csvorlage über die Erricht

Aeuße -rn wird Ministert
yjt vorläufig auch das" über » übernehmen .
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^ riegsjabr ^
über den müllerc ^

Habsburge ;

ueü serbW -̂z
ts .

.T .V .j Amtlich wird bn ,

ifchett Gcb irgsfronl
c» in planmäsnn:r Dmchsüli .
nahn -'. hmcn die zu Bcgin .en Krieges gehabte !,
t c f) t tu
n Ebene ist die Rückürwegwz
e n t o im Gange,
es gefamten serbische «nittellmr bevor .

Chef di.s Generalstabes .
WSssliz?sit2n in ?ta!kn.

>er. (W.T .V.) Amtlich wird
Untschen Kriegsschnn .'ruppcn aufgrund des ab - e.
>tan!/ts die Feindselia . ,lt . !
rung der Waffen still ,
g e n erfolgt geändert .
25 « Chef des GcneralstabS .

in Ordnung vollzogen .
W .T . B .) Das Kriegspressc ^nit : In der dei ' tschn und neu .
en letzten Ta -̂ en vielfach
ö st e r r e i ch i s ch » u n g a r i .
de sich in Auflö

'
ung . Dwi -

tllt werden , daß dk K . u . 5^,
e n intakt ist . daß der Rück-

-zwungen , sonde -n bestimm !
en der K . u . K . Regierung zu
, der Rückmarsch der Trupp ?«
c Ordnung vor sich ge.

i? S Ser SsnKersihritt
eich - Ungarns .
l .T .B .) Die Norddeutsche Al !«
iöt : Nach eine ? telegraphisch is
mmt die Neichsvost ans dtitf
»er österreich - ungari -

mit der Behauvtung zurück, '
egiernng sichtlich bestrcb ^
üesem Schritt volles B . rstäns .
die Reichspost stellt die Ans -!
> Regierung völlig r r r t ü r. i -
» 'e die deutsch ? Regierung d a
?billiat bat , so wmig vermag
se de » Bimdesinteressen zu -
Verständnis zu zeigen .

-qari ^
chsn Krkeqsmwifte ? ?

3 .T .B .) Ungarisches Karrest ^
S m i n i st e r erlies ? folgende
d̂aten ! Nach mehr als vieinäh -
ivf sah sich die verantwortliä ?«
ifolge der kritischen L a >e
Grundlage der neuen Well -
benrWaft der Willkür frörst ir .»

Völker anstrebt , veranlagt , de ^
.is sämtlichen Kriegsschauvläi /
Anschluß an den Beschluß h 'C
>abe ich gleichzeitig hierauf be¬
troffen . Ibr seid keine B c ->
Befehl erhobenen HaupteS uud'
tbewußtsein . Euer sck>wer >;
s , denn eS hat der Menschl ^ t
zeitigt . Durch Euer B f uf . durch
t Eure Söhne und Enkel r
künftigen Kriege ? erlöst .

t der lechzenden Menschheit bet *
ieden . Euer woblverdienier
!it der heutigen und kommend e
ngarische Regierung kennt ilr ?
sorgen , daß Euch Arbeit , Wo^-

irtct , damit nach der Heimkehr
friedliches und arbeitsame ?

langen Leiden veraessen kann ,
von den bcutigen Verhältnissi !i
redlichen Leben gesichert wert ^
atenräte und National '
nere Ordnung wachen werden ,
g e friede seine versöhnliche
aufrichte .

I

4*

ftepttbü ? oöer Monarchie in Unzarn !

« ndapest . 2 . Nov . ( W .T .B . , Ung . Korr . - Büro . Heute
m ^end hat der Vollzugsausschuß des ungar i -
irhen Nationalrates im Rathause den Sitz des
«Ainnalrat -'S beraten . Ministerpräsident Graf Karo -
in ! teilte mit . daß die Negierung durch den KS -
« ia von ihrem Eide entbunden worden sei .
, ,nd in ihr Programm die Frage derStaatSform
^ benommen habe , nämlick ob Ungarn künftig Revu -
U -k oder Monarchie sein solle . Dann fand im großen
m^ atnngssaale des NathauseS eine Versammlung statt .
«sU Vorsi '- ende Abg . Soek erklärte , die vom Volke ge-
Offene Neaierung könne im Abgeordnetenhaus ? keine
ferffäruiw abgeben , aber diese Versammlung , sagte er .
und der Nationalrat als Organ des VolkSwillenS Hilden
die Oefientlichkeit . aus deren Pfeilern daS neue Svstem

Sodann eroriff Kriegsminister Lindner
Wort und erklärte tiefbewegt , die ungarische Regie¬

rung habe im Bewußtsein ibrer vollen Verantwortlich -
unter schwierigen Verhältnissen beschlossen , die

Tollten an den Fronten sollten überall
Sie Waffen niederlegen , die Armeekommandos
^ begriffen . Die Armeeoberkommandanten hätten an
« ntilieften Fronten den Besohl erhalten , daß die ungari -

Trnvpen sofort die Waffen niederlegen und daß
>^ rhandlungen mit dem Feinde begonnen
v' "n-den. Soweit der Feind Ungarn besetzen sollte , möge
bei den Verhandlungen verlangt werden ^ daß enalische

sÖ,. französische Besatzuugs ^ruvpen dorthin gesendet
Verden . Sodann sagte Ministerpräsident Graf Karo »
.
'
i,

'
: . Kaum 24 Stunden sind wir hier am Ruder , und

'"•reits
'

in dieser schwierigen Laae . in welcher die Re »
Pierling es als notwendig angesehen hat . ihr Pro .
rriitiim iofort X " erweitern . Nachdem die ele -

„tarc Kraft der öffentlichen Stimmuna verlangt hat .
daß

'
nickst nur die Demokratie und die Unabhängigkeit

^ irchgefübrt wird , sondern auch für die Staats »
f o r m

'
eine Entscheidung getroffen werde , und zwar

d " rch das gesamte Volk , wollten wir uns dur ^b dan dem
5k

" nig geleistet -n Eid bei uns »ren freien Entsck' liekun ^ k' n
und unserem Kanzln S ^ r ->nie hieben lassen . Mit

' "^Tfcf>t auf den Wunsch der Oeffentlilhkeit sind wir ge »
n »tigt gewesen , den König au bitten , uns von unserem
Eide zu entbinden und haben die Antwort er »
selten . Der König hat die ungarische Re »
gier nng von ihrem Ei > e entbunden .

Sodann verlas Minier K n n f i folgende , van der
N ?->i "runq und dem ErekutivcruS ^cbu ^ des Nationalra ^eS
emstim -yria angenommene Entschließung ! Die Re »
aiernng hat auforund der in d>>n breitesten Massen des
Volkes aeä " k!?rten revublikaniscken Gesinn »
liiiim die Ausnahme der Fra ^e in daS Vroaramm der
N »giernnq be ^cblos^cn , welche StaatSsorm Ungarn baben
s-' ll. Monarchie oder Republik . D >e Eni »
schließ » ng über diese Fra -̂ x vertrant die Regierung
der verkassnnagebenden Versammln na .
wel^ e ans Grun ^ saae deS allgemeinen aleichen ,
geheimen , sich auch a " f die F r au e n erfreuenden

a b l r e cb t e s , binnen kürzester ? eit . höcW ? ^ z sechs
^ och -' n . üii ' ammentreten wird . Die ? nkrart ^e '' i ' na die »
s,'S WablrecbtS wird die Regierung , wenn möglich unter
^" nbaltung der ge

' >' ' ' l !chxn Form , wenn dies ? ab - r a >' f
Hindernisse stoßen sollte , mit anderen geeianeten Mitteln
s' chern. Sie wird dafür Sor »e trafen , daß d" ? Ma ^l»
reckst , aukorund dessen - tiie verfassunnae ^"' ^ ^? Verdamm »
lnna zusammentritt , entweder durch Abstimmung im
iP-mtfe, oder durch Oktroi binnen einigen Tagen von d - m
Millen de « Vo ' f -' S a " S ? um l^ esek ergaben werde . Wir
konnten nur diesen Standpunkt einebmen . weil üb »? die
schicksalsschwere Fraae der Staat ? form
nur da» gan ^ e unaarische Volk und di ? Na »
tion au entscheiden berecbtiat i st . Redner
verlangte Wabriing der inneren Rube un ^> Ordnung .
Sodann leistete der Mini st er den Eid in die
Sand des Nationalrates . Unter entbnsiakti ^cher
Begeisterung fana die Versammlnna die Nationalhymne .

Nück ^ritt flnKr ?,Nv ? .
Wien , 2 . Nov . (W T .B .> ^ -' ldnna d"s W ' ener

Korn 'svond ^n ^büros . Der Ministe ? des Auswart ?»
gen Gmf A n d r a s s y bat beute seinen R ii ck -
tritt anoobaten . Der bat ibn angenom »
Wen . Die Leitimg d>"s Ministerium ? des Ausmär »
tig 'n übernimmt borlaus '

g der Sektionschef ??rei »
b!>rr von ^ lotom . Nnch der gemeinsame s^ ingnz .
minister S V i t? m ii l l c r hat sein Entlas »
s u n g s g e s u ch eingereicht . «

vie prov ^foriWe N -
' itZ ?- D ? -? an ^ a ! ion .

Wien . 2 . Nov . sW .T .B .) Amtlich wird verlaitt -
fort : Die Nationalen Staaten in Oesterreich imd
in den südssamischen Ländern werden sich eigene
Armeen bilden . Die zur Durcbsübrima

^
der llm >

Wandlung in nationale Armeen notn >m ^ i -''en bis -
beriaen militari s ck> e n Stellen bleiben zum
Zwecke vollständiger llobergabe aller Agenden an die
nationalen Regierungen vorläufig be st eben .
Wird zum Eintritt in die nationale Armee die
leaima eines Gelöbnisses gefordert , so aerubt Seine
Maiestät . die Ablegung dieses Gelöbnisses zu ge-
statten .

^
Wien . 4 . Nov . sW .T .B .) Der Staatssekre -

tör des Anslvärtiaen Amtes der deutsch- österre
' chi-

icben Neaieruna . Dr . Viktor Adler , bat gestern
dem deutschen Botschafter in Wien seinen offiziellen
besuch gemacht und ihm die Uebernabme der Ge -
walt durch öie neue Regierung notifiziert .

*
6tb des Erzherzogs Josef auf den Nationalrat .
Budapest. 2. Nov . sW .T .B . ) Erzherzog Josef

erschien beute vor dem Nationalrat und leistete
folgenden E i d : „Ilch . Josef von Habsburg ,
gelobe bei meiner Ehre , mich den Befvblen des Na -
iwnalrats unbedingt zu unterwerfen und ibn in
allen seinen Verfügungen getreu zu unterstützen ."
Sem S o b n leistete den gleichen Eid .

Neuer Vorsitzender des ungar. Nationalrates .
Budapest, 2 . Nov . (W .T .B .) Ministerpräsident

^ r a f K a r o l y i hat das Amt als Vorsitzen -
der des Nationalrats niedergelegt , weil dies
für unvereinbar mit der Stellung eines Minister -
Präsidenten gehalten wur .de. An seiner Stell ? wurde

Abgeordnete Stadtpfarrer Johann
H o ck, de ? sich als Parlamentsredner sehr hep ?or -
getan hat . eingesetzt . Nachdem die Minister ihres^ ' ides vom König entbunden waren , legten sie fot -
ftendcu E i d ver dem Nationalratab : „Ich

« mwöre , daß ich dem Land ? treu sein werde , daß ich
!eme Unabhängigkeit verteidigen will . _

daß ich mit
kmen Kräften dem Wohle der Freiheit und dem
^ schritt des Volkes Ungarns dienen will . So
pahr mir Gott helfe . Ms zur Erledigung der Ge -
I^tzesvorlage über die Errichtung eines Ministeriums

Aeußern wird Ministerpräsident Graf Karo -
> yi vorläufig auch daS Ministerium des

ein übernehmen .

Hesetzung vos Trieft üurch Mannschaften
Ser Ente »teflotte.

Trieft , 2 . Nov . (W .T .B .) Gestern vormittag über -
nahm ein aus Vertretern italienischer und slowenischerParteien bestehender Wohlfahrtsausschuß die
Verwaltung und Bewahrung der öffentlichen Ruhe . Der
Statthalter und der Polizeidirektor ver »
ließen gestern mit den Präsidien die Stadt und wer «
den bis auf weiteres in Graz amtieren . In Trieft
fanden gestern italienisch » nationale und so »
z '. sldemokratische Kundgebungen statt . Tie
staatlichen Aemter haben die Wappenschilder entfernt .
Im großen und ganzen verlief der Tag ohne beson »
dere Zwischenfälle . Die Volkskommissare des Wohl »
fahrtsausschusseS haben öffentliche Versammlungen ver -
boten . Der Ausschuß hat einen Aufruf an die Be -
völkerung erlassen , in dem er mitteilt , daß er die Ver -
waltung übernehme und daß Ordnung und Ruhe auf -
recht zu erhalten sind . Mit Rücksicht auf die schwierige
Lage der Stadt und besonders darauf , daß infolge de?
Zurückflutens der Truppen vom venetianischen Kriegs -
schauplatz in daS Triester Gebiet eine Gefahr ent -
stehen könnte , wurde vom Wohlfahrtsausschuß ein vom
südslawischen Nationalrat zur Verfügung gestelltes Tor -
pedoboot nach Venedig entsandt , um beim
Oberbefehlshaber der Ententeflotte die
Besetzung der Stadt Trie st durch Mann -
schästen der Ententeflotte zur Wahrungd e r̂ ?tu he u nd O rd n u ng zu erbitten . Den
Blättern zufolge erwartet man die Ankunft der Entente -
schiffe im Laufe des heutigen Tages , nachdem auf ein
diesbezügliches Telegramm des Wohlfahrtsausschusses , in
dem die Ententeflotte ersucht wird , dem Torpedoboot ent -
gegenzufahren , gestern Abend eine zustimmende
Antwort des Oberbefehlshabers in Venedig eingelaufen
sei.

Die Italiener in Triest .
Rom , 4 . Nov . (WZ .B .) Die Agenzia Stefani

veröffentlicht folgende Note : Am Sonntag sind
italienische Landungs » und Marine ,
t r u p p cn in T r i e st gelandet .

Trieft , 3 . Nov . (W .T .V .) Gestern 4 Uhr nach-
mittags sind sechs italienische Torpedo -
jä g e r hier eingetroffen und legten am Molo San
Carlo an . De ? gewesene Triester Podesta Dr .
Valerie imd der Führer der italieni ''chen Sozia -
listen Dr . Puecher als Vertreter des Triester
Wohlfahrtsausschusses erschienen zi 'r . Begrüßung
r nd geleiteten den Kommandanten der hier einge¬
troffenen Flottille in das frühere Statthalter -
Palais , dem Sitz d: s Wohlfahrtsausschusses . Die
Menge bereitete den gelandeten Truppen einen fest-
lichm Empfang . ( !)

y H (-
Die waffenstWanZsbeöwgungen

für Oesterreich - Unaarn .
^ ? ien , 4. Nov . ( W .T .B . ) Amtlich wird verlautbart :

Die von den Italiener gestellten WaffenstillstandSbe »
dingungen lauten : ? u Lande :

1. Sofortige Einstellung der Feindselig -
leiten zu Lande , zu Wasser und in der Luft .

2 . Gänzliche Demobilisierung Oester »
r e i ch - U n g a r n S und sofortige Zurückziehung aller
Einheiten , die an der Front von der Nordsee bis zur
Schweiz operieren . Auf dem Gebiete Oesterreich -Un -
garnS wird innerhalb der unten im Paragrovh 3 auf »
geführten Grenzen als österreichisch - ungarische Wehr -
macht nur ein Maximum von 2 0 Divisionen , auf
den Friedensstand vor dem Krieg herabgesetzt , aufrecht -
erhalten . Die Sälfte des gesamten DivisionS - und Korps -
Artilleriematerials sowie die entsprechenden Ausrüstungen
von alledem beginnend , was sich auf dem von dem öfter »
reichisch-ungarischen Beer zu evakuierenden Gebiete be-
findet , wird an den von den Alliierten und den Ver -
einigten Staaten au bestimmenden Punkten eingesammelt
werden mülien , um ihnen ausgeliefert xu werden .

3 . Evakuierung jeden von Oesterreich -Ungarn
seit Kriegsbeginn mit Waffengewalt beseiten Gebietes
und Zurückziehung der österreichifch -ungarischen
Kräfte innerhalb eines von dem Oberkommandierenden
der alliierten Kräfte an den verschiedenen Fronten zu
bestimmenden Termins ienseits einer wie folgt festge -
sehten Linie : Von der Umbrail -Spike bis nördlich
des Stilfser Jochs wird diese Linie den Kamm der räti -
schen Alpen verfolgen bis zu den Quellen der Etsch und
der Ei sack, über den Nischen - und Brenner -Berg und auf
den .̂ öhen des Qetz und des Ziller laufen . Die Linie
wird sich gegen Süden wenden , den Toblacher Berg über -
schreiten und die iebige Grenze der komischen Alpen er¬
reichen . Sie wird die Grenze bis 511m Tarvis -Berg ver -
folgen und nach dem Tar ^isbero die Wa ^ erscheide der
Iulischen Alpen über den Predi -Pas «. den Mangart , den
Tricormo (Triglm >> und die Wa ^ erscheide deS Podbrie -
Passes und vom Badlanifchen und vom Idria -Berg ver »
folgen . Von diesen Punkten ausgebend wird die Linie
in südwestlicher Richtung gegen den Schneeberg verlaufen ,
das gan ^e Savebecken mit Zuflüssen ausgenommen .
Vom Schneeberg wird die Linie gegen die Küste berunter -
gehen , so daß ? astua , Matt und II fite und Volbsua in
daS evakuierte Gebiet einbegriffen sind . Sie wird V5 «
gleichen den jetztigen administrativen Grenzen der Pro -
vinz Dalmatien folgen . Im Norden Li ^arica und Tribani .
im Süden eine Linie einschließen , welche an der Küste
rom Kamp Blanea auSoebt und <̂ egen Osten die höchsten
Punkte der die Wasserscheide bildenden ftöljen verfolgt ,
so daß in dem evakuierten Gebiet alle Täler und Wa ^ er »
läuse einbegriffen werden , die gegen Sebenico abfallen ,
wie die Eicola . di Kerka , die ? ut 'Sni <-a und ihre Zuflüsse .
Sie wird die im Norden und Westen Dalmatien » ge-
legenen Inseln umfassen : Premuda , Selve , Ulbo . Scarda .
Maon , Pago und Punta Dura , im Norden bis »um
Süden von Weleda mit Einschluß von San Andrea , Bust ,
Li ^a , Lesina . Torrola , Enrzola , O *za und Lagosta sowie
auch di? umliegenden Eilande und Inselchen und Pela -
aosa mit Ausnahme der Insel Tirora Grande und Piccola ,
Bua . Solta und Bra ^za .

Alle geräumten Gebiete werden von den
Trupven der Alliierten und der Vereinig »
ten Staaten beseht werden , hierbei hat das
ganze militärische Material und das Material der Eisen »
bahnen . daS sich in dem evakuierten Gebiet befindet , an
Ort und Stelle *u verbleiben . Ablieferung dieses ganzen
Materials ( Versorgung an Koblen einbegriffen ) an die
Alliierten und die Vereinigen Staaten nach den von dem
Oberkommandanten der Kräfte der verbündeten Mächte
an den verschiedenen Fronten zu treffenden r̂ vezial -
Weisungen . ES darf keine neue Zerstörung oder Plünde «
rung oder neue Requisition von feindlichen Truppen auf
dem vom Feinde zu räumenden und von Kräften der ver -
bündeten Mächte zu besetzenden Gebiet geschehen .

c ) Die Requisition gegen Bezahlung zugunsten der
Recht haben :

a ) eine freie Bewegung ihrer Truppen
auf jeder Straße oder Eisenbahn oder

asserweg des österreichisch - ungarischen
e b i e t e S und des Gebrauchs der nötigen österreichisch -

ungarischen Transportmittel ;
b ) mit verbündeten Kräften alle jene strategischen

Punkte in Oesterreich -Ungarn stuf die den Miierten

nötige Zeit zu besetzen zum Zwecke, dort zu wohnen
oder die Ordnung aufrechtzuerhalten .

e . Die Requisition gegen Bezahlung zugnnsten der
verbündeten Heere wo immer sie sich befinden .

5. Der vollständige Abzug aller deut »
schen Truppen innerhalb 15 Tagen , nick' t nur von
der italienischen und Balkanfront , sondern vom ganzen
österreichisch - ungarischen Territoriums und die Jnternie »
rung aller deutschen Truppen , die Oesterreich -Ungarn an
diesem Tage nicht verlassen haben .

6. Die provisorische Verwaltung der von
Oesterreich -Ungarn geräumten Gebiete wird den Lokal -
behördcn unter der Kontrolle der Stationskommandos
der verbündeten Okkupationstruppen anvertraut werden .

7 . Sofortige Heimsendung ohne Gegenseitigkeit
aller Kriegsgefangenen und internierten Unter -
tanen der Alliierten , auch der von ihren Wohnstätten
weggeführten Zivilbevölkerung nach Bedingungen ^ welche
von dem Oberkommandanten an den verschiedenen Fron -
ten festzusetzen sind . Die im evakuüerten Gebiete ver -
bliebenen Kranken und Verwundeten müssen von öster -
reichisch- ungarischem Personal gepflegt werden , welches
samt dem hieriu nötigen Aerztemateriat an Ort und
Stelle zurückzulassen sind .

Seebedingungen .
1 . Sofortige Einstellung aller Feindselig¬

keiten zur See und genaue Angabe des Aufent -
haltsorteS und der Bewegungen aller österreichisch -un -
garischen Schiffe . Es wird den Neutralen bekannt gcge -
ben , daß die Schiffahrt der Kriegs - und Handelsmarin «
der Alliierten und verbündeten Mächte in allen Terri -
torialgewässern fre !ge>geben wird , ohne daß hierbei
irgendwie Neutralitätsfragen aufgeworfen werden .

2 . Ueb ergäbe von 15 österreichisch - un »
garifchen Unterseebooten , die von 1010 bis
1918 gebaut worden sind , und alle deutschen Untersee -
bo^te . die sich in den österreichisch -ungarischen Gewässern
befinden oder dorthin gelangen k 'mnen , an die Alliierten
und die Vereinigten Staaten . Vollständig ? Demobilisie -
rung aller anderen österreichisch - ungarischen Untersee -
böte , die unter der Bewachung der Alliierten und der
Vereinioten Staaten bleiben müssen .

3 . Uebergabe von drei Schlachtschiffen ,
drei leichten Kreuzern , neun Toupedobootzerstörern ,
einem Minenleger , sechs Donaumonitoren mit ihrer Be -
mannung , Ausrüstung und Verpflegung an die Alliier -
ten und die Vereinigten Staaten , die die Schiffe wählen
werden . Alle anderen Oberwasserschiffe ( die Fluß -
schiffe miteinbegriffen ) müssen in den österreichisch - unga »
rischen Hafen , die durch die Alliierten und die Vereinig -
ten Staaten bestimmt werden , vereinigt , demobilisiert
und vollständig abgerüstet werden . Sie werden unter die
Ueberwachung der Alliierten und ' der Vereinigten Staa -
ten gestellt .

4 . Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe
der K r i e a s - und Handelsmarine der Alliierten
und der Küstenwachen in der Adria . die territorialen Ge »
wä ^er einbeariffen . auf der Donau und ihren Neben »
flüssen innerhalb des österreichifch -uuoarifchen MebieteS .
Die Alliierten und die verbündeten Mächte werden das
Recht haben , alle Minenfelder abzuzäunen und die
Sperren zu zerstören , deren Laae angegeben werden
muß . Um die Freiheit der Schiffahrt auf der Donau
zu sichern , dürfen die Alliierten und die Vereinigten
Staaten alle Befestignnaen und Verteidigungswerke ent¬
weder besehen oder schleifen .

8 . Aufrechterhaltung der Blockade seitens
der A l l i e r t e n und der verbündeten Mächte unter den
gegenwärtigen Bedinmmgen . Oesterreichisch - ungarische
Schiffe , die auf der Fahrt anoetroffen werden , unterliegen
der Kaverung . Unberührt bleiben die Ausnahmen , die
von selten einer von den Alliierten und den Vereinigten
Staaten eingesetzten Kommission werden zugelassen
werden .

6 . Vereinigung und Belassung aller L n st st r e i t -
k r ä f t e der Marine in einem von den Alliierten und
den Vereinigten Staaten bestimmten Hasen .

7. Evakuierung der ganzen Küste und aller
Handelshäfen , die von Oesterreich - Ungarn außer -
halb seines nationalen MebieteS besetzt sind , und Ueber -
lassung deS ganzen schwimmenden und Schiffahrt ?»
Materials , der Verpflegungsvorräte und Navigation ?»
mittel ieder Art .

8 . Besetzung aller L^nd - und Seebesestigunaen und der
zur Verteidigung von Vola eingerichteten Inseln sowie
der Werft und des Arsenals durch die Alliierten und die
Vereinigten Staaten .

g . Rückgabe aller von Oesterreich - Ungarn den
Alliierten und den verbündeten Mächten weggenommenen
Handelsschiffe .

lg . Verbot jedweder Zerstörung von Anlaaen oder
Material vor der Räumung . Uebergabe und Rückgabe .

11 . Rückgabe aller Gefangenen der verbün »
deten Mächte , sowohl der Krieg ? - als auch der .Handels »
marine , die sich in der Gewalt Oesterreich -Ungarn » be»
finden ohne Verpflichtung der Gegenseitigkeit .

hierzu wird bemerkt , daß die vorgenannten Waffen -
stillstandsbedi ^ gungen ohne Präjudiz für den
späteren Frieden angenommen wurden . Es
wur ^e dabei vorausgesetzt , daß die Vunkte 4 a lLand ) und
4 sWa ^ er ) nicht so zu verstehen sind , daß die feind -
liche Armee die freie Bewegung für einen
Angriff auf Deutschland ausnützen könne .
Sollte diese Voraussetzung nicht zutreffen , so müsse
dagegen P r 0 t e st eingelegt werden .-

) * (
Ms öem Staötkrels .

Karlsruhe , 4 . November ISIS .
Na . Petroleum . Das für November bestimmte

Petroleum ist eingetroffen und kommt alsbald zur
Perteilung . Die Inhaber von Petroleumkarten erhal -
ten ihr Petroleum in den Verkaufsstellen , wo sie ange -
meldet sind und zwar wird Abschnitt 3 der Petro -
leumkarte A mit 2 Litern , Abschnitt 3 der
Petroleumkarte B mit 1 y, Litern einge -
l ö st. Außerdem erhält jeder Haushalt aus die Haus -
halt marke Nr . 19 % Liter , nachdem auf daS Gesuch
deS Stadtrates wegen der Fliegerangriffe die Zuwe :-
sung für den Monat November etwas erhöht worden ist.
Für die Abgabe des Petroleums auf die Haushaltmarke
besteht kein Kundenzwang . Jede Verkaufsstelle von
Petroleum ist deshalb verpflichtet , an jeden Inhaber der
Haushaltmarke Nr . 19 Petroleum abzugeben , soweit sie
Borrat hat . Die Verkaufsstellen find durch Aushang
eines Plakates kenntlich gemacht . Der Preis für das
Liter Petroleum beträgt 45 Pfg . Die Belieferung der
Geschäfte mit Petroleum ist am Montag abgeschlossen ,
so daß der Verkauf am Dienstag , den 5 . November ,
beginnen kann . Es steht aber nichts im Wege , daß die
Verkaufsstellen , die das Petroleum schon haben , mit der
Ausgabe sofort beginnen . Die Geschäfte sind auch hin -
reichend beliefert ; zur Abgabe deS Petroleums besteht
eine Frist von 14 Tagen , so daß ein Grund zu Ansamm -
hingen nicht vorliegt . Es wird noch darauf aufmerksam
gemacht , daß im Monat November mit weiteren Zutei -
hingen an Petroleum nicht mehr gerechnet werden . unÄ
daß frühestens Anfang Dezember weiteres Petro -
leum abgegeben werden kann . ES muß deshalb mit dem
Petroleum äußerst sparsam umgegangen werden , zumal
infolge der Vorgänge in den Ursprungsländern die Zu -
fuhr von Petroleum möglicherweise eine Unterbrechung
erleiden wird .

säumen , auf den heute Abend im großen Saale des Groß
herzoglichen KonservatoiumS stattfindenden Liederabend
aufmerksam zu machen . DaS Programm ist sehr reich
baltig . Karten sind noch in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstraße , Ecke Waldstraße , zu haben . Äußer »!
dem an der Abendkasse .

Großh . Hoftheater . Seine Königliche Hohe» der
Großherzog haben mit höchster Entschließung vom 30 .
v . M . gnädigst geruht , den Hofopernsänger Josef Schoß
fel zum Kammersänger zu ernennen .

Gegen bennruhigenSe Gerüchte .
München , 2 . Nov . fW .T .B .) Die Korrespondent

Hoffmann meldet amtlich : Beunruhigende
Gerüchte , zum Teil schlimmster Art . sind anläßt
lich der Ereignisse andgritalienischenFront
und der st a a t l i ch e n U m g e st a l t u n g
Oesterreich . Ungarns in Umlauf . Aufgrund
amtlicher Informationen kann mitgeteilt werden ,
daß die vielfach verbreiteten Nachrichten über dc^s
Vordringen sengender und plündernder Banden in
Tirol und Böhmen nach neuen Meldungen sich als
unrichtig oder übertrieben erwiesen haben .
Für alle Fälle aber sind bayerische Grenz -
t r u p p e n aufgestellt . Sie werden das Eindrim
gen derartiger Banden in Bayern unmöglich machen
Durch ihre Anwesenheit schützen sie das K-etreide in
den Scheuern und das Vieh auf den Weiden vor
Raub und Zerstörung durch landfremde Elemente .
Deshalb hat unsere Bevölkerung allen Anlaß , die
Trupven freundlich aufzunehmen und ihre Pflicht
nach Kräften zu erleichtern . Auch in rein militärr
fck?er Hinsiclit besteht für Bayern keine unmittelbare
Gefahr , es find aber für alle Möglichkeiten
Vorkehrungen getroffen . Ue'berhaupt
die herrschende Beunruhigung gründet sich weder
rnrf die tatsächlichen Verhältnisse , als auf die un >
wahrscheinlickisten Gerüchte , die unter den Leuten
umgehen und leider vielfach Glauben finden . Sol¬
chen Gerüchten entgegenzutreten , ist Pflicht eines !
jeden , seiner Verantwortung sich bewußten M <n> j
schen . Also kühlen Verstand und ruhige Nerven ! i

>* (,
Dle kongreßwahlen in ^ m »r ! ka unö j

5r
'
ltüen ?verhanö !unZen .

Bern . 2 . Nov . fW .T .B .) Der Appell Wil .
s 0 n s an die amerikanii '

clie Wählerschaft zur Unter -
ftützung der demokratischen Partei bei den bevor -
stellenden Senats - und 5?ongrcßwahlen (am 5. No -
vember ) hat einen beispiellos politischen
Sturm entfesselt . Erklärungen republikanisä -er
und demokratischer Führer überfluten das Land und
fuclien die öffentliche Meinung in den wenigen Ta
gen vor den Wahlen umzustimmen . Die Demo <
k r a t e n geben sich die größte Mühe , die 14
Punkte Wilsons zum eigentlichen Gegen
Punkte Wilsons zum eigentlichen Gegenstand der
Wahlen zu machen . Die Nevublikaner haben jeg¬
liche sachliche Plattform aufgegeben und prote -
stieren leidenschaftlich gegen die offenbare Absicht
Wilsons , aus den Siegen in Eurova ein dauerndes !
Uebergewicht der demokratischen Partei abzuleiten .^Die Freunde Wilsons verweisen darauf , daß beb
einem republikanischen Wahlsieg Senator L 0 d g e
zum Präsidenten des Senatskomitees für die aus -»!
wärtigen Angelegenheiten gewählt werden würde .]Da Lodge sich oft genug gegen die Völkerbundides
des Präsidenten ausaeivrochen habe , werde ein foln
cher Ausgang der Wehlen das ganze Friedenspro -!
gramm des Präsidenten gefährden . Ueber die '
Wahlaussichten ist man hier geteilter Ansicht]
Die engli ' chen Korrespondenten betonen , daß deci
Einfluß des Wahlergebnisses auf die 1
Friedensverhandlungen in jedem Falle
$ e r i na sein wird , da die neugewähltcn Abgeord »!
neten erst im M ä t & in ihre Funktionen eintreten ^
werden .

Tie Serben i» Belgrad .
Bern , 3 . Nov . (W .T .B . Amtlich ) Reuter . Diel

Serben haben Belgrad besetzt .
Nedr Asquiths .

London , 2 . November . ( W .T .B . ) Meutermeldung .
A f q u i t h hielt in Eupar in Schottland eine Rede , in
der er sagte , daß die Aussichten auf Erreichung der
Ziele , für die England als Nation und Reich vor vier
Jahren in den Krieg gegangen sei , sich täglich vermeh »
ren . Asquich sprach von dem Untergange der Jahrhun »
derte alten reaktionären Herrschaft der Türkei . Zur
Lage in Oe st erreich sagte er , es gewähre große Ge »
nr -gtuung . daß Italien sein Gebiet von den Oester -
reichern säubere . ES sei erfreulich , daß britische Trup -
Pen bei Durchführung dieser Aufgabe eine bemerken ?»
werte Nolle spielten . Der künftige Aufbau des türki -
schen und österreichischen Staates habe ein charakteristi »
sches Merkmal gemeinsam : daß ihre Bestandteile Jahr »
hunderte hindurch nicht durch den Willen ihrer Bevöl -
kcrungen , sondern durch die Macht der herrschenden
Klassen zusammengehalten worden seien . Ihr Schicksal
sei besiegelt , und dadurch entständen in dem östlichen
Europa und in einem Teile von Asien neue Staa »
ten als Ergebnis des Kriegs , die auf der dauerhaften
Grundlage nationaler Freiheit aufgebaut feien . Dieses
Werk der Befreiung und Selbstbestimmung könne auf
v !e Sympathie und den guten Willen jedes freiheits -
liebenden Menschen in der ganzen Welt rechnen . Die
Dinge hätten jetzt einen Entwicklungsgrad erreicht , wa
der Sieg entscheidend sein müsse , wenn der Friede ge-
sichert werden solle . . Alle unsere Opfer .

" sagte Asguith .
. wären vergebens , wenn wir uns mit weniger begnüge » !
würden als einem solchen Frieden , der nicht nur für
alle Zeiten den aggressiven Ehrgeiz unserer jetzigen
Feinde zerschmettert , sondern auch die Wiederholung
eine » solchen Krieges unmöglich macht . Wir müssen et - >
was besseres erreichen als einen jener konventionelle » ^
Frieden der Geschichte . Wir müssen einen Völker - !
b n d errichten . Wir können nicht den Völkerbund '
haben in einem anderen als akademischen Sinne wenn ^
nicht diejenigen , die ihm beizutreten bereit find , vor !
allem das eine anerkennen , daß kein Land daran teil » !
nehmen kann , wenn feine Negierung sich auf der A u t o» i
kratie aufbaut . Wenn der Völkerbund wirklich im - >
stände sein soll, für die Sicherheit des Friedens zu for ->
gen , so muß er die Möglichkeit haben , jeden Krieg , von
wo immer er ausgehen mag , aufzuhalten unÄ auch z»
bestrafen ."

Metz, I . Nov . (Str . P . ) Wie die Metzer Zeitung mel » !
det . verlegt die Oberpostdirektion in Metz ihren
Sitz vorübergehend nach Karlsruhe (Baden >. Für die
Oberpostdirektion bestimmte Postsendungen sind bis aufweiteres nach Metz zu richten . Im Verkehr der Ver -»^
kehrsämter in Metz mit dem Publikum tritt keine Aende -
rung ein , ihr Betrieb wird in vollem Umfang aufrecht «Liederabend Ja » vau Gorkom :. Wir wollen nicht ver- 1 erhalten .. .
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Kette 4 Sadischer Weobackt?r, Montag , den 4 . Kaormber 1 !^18

verMeKchKL Rs^eßchten.
Berlin , 2 . Nov . Dem Berliner Lokalanz . zufolge sind

die beiden königlichen H o f t h e a t c r in Dresden bis auf
Weiteres geschloffen worden .

Berlin , 2 . Nov . Wie der Berk . Lokalanz . meldet , sind
die Prämien für Versicherung gegen Seeun -
fall einschließlich der U-Bootgesahren in London um 25
bis 30 Prozent ermäßigt worden .

Ernennungen , Versetzungen , Zurufe -

schlingen .

(Gchaltsklassen 7? - bis sowie von nicht
etatmäßigen Beamten.)

> u » dem Pfrridjr hrl Ministerium » irl Kroht .
> fr iti >h iifcinorfiflrn .

pleswrbcn : Bllroassistent ftranz Gilbert beim No -
tariat Wertheim am II . Oktober 1918 .
« • < fcrw vrrtiche in Vrohh . Mioisikti « » « fcfl

Inn,r » .
Etatmäßig angestellt : Badwärter Franz Nessel »

7, a u f beim Grof -berzoa - Friedri '̂ sbad in Baden unter
Ernennung zum Badmeister . — Ernannt : Militäranwär¬
ter Eugen Falk , ^ anzlei -' ehilfe beim Bezirksamt Süd¬
lingen , zum etatmäßigen Kan ^ leiassistenten daselbst . —
Versetzt: Schutzmann Jobann Schollmeier in Kon-
stanz nach Keidelberg . — Zurnhcgeset .it : Schutzmann
Ferdinand Spranz und Joseph Kratz mann in
Rastatt .

rf ""rhtrpffiot ! hr a ?? « sser > unk Etrnßtnbaitr *
Befördert : ? um Vermessungsassistenten : der Ver -

messungSgehilfe Wilhelm V ä t h bei dem Bezirksgeometer

in Ueberlingen . — Entlassen : der Landstraßenwärter
Jakob Scholl in Dürrheim ( wegen Kränklichkeit ) .
AuS dcm Tiercickie des Grobh . Ministerium » dN

Finanzen .
Zoll - und Stenerverwaltmi ^ .

Entlassen : der Steuererheber Andreas Lehmann
in Berau . — Gestorben : der Kanzleiassistent Wilhelm
Niedinger in Stockach am 7. Oktober d. I . ; die
Steuererheber Gust . Matt in Adelshauien am 29 . Aug .
d I . und August Gantert in Wendingen am 29 . Sept .
d . I . ; der Steuereinnehmer Heinrich Schmitt in W -:il
am 20 . September 19 ! S .

VMswirtßhast , tzanöel u . Verkehr .

□ Süööeutsther Wochenbericht über hanöel
unS Verkehr .

Tabak .
Ueber die EntWickelung der neuen unterm Dach be-

findlichen Tabake hörte ' man auch in jüngster Zeit durch -
weg Günstiges . Auf die Verteilung der neuen Sand -
blätter und Grümpen warten die Verarbeiter . Alte
Tabake werden immer knapper ; die Bezüge erstreckten sich
fast ausschließlich auf 1917er Ware . Nippen vxrren eben -
falls schwach vertreten .

Hopsen .
Der Hopfenmarkt verkehrte auch diesmal in sehr ruhi -

per Haltung . Größere Unternehmungslust fehlte , und so
konnte nur sehr wenig abgehen . Am Hauptmarkte wur -
den zuletzt notiert für Igltter geringe Ware 510—SCO N?k„
für mittelgute 625—5G0 Mk . und für gute 640—575 MI .
der Zentner . Kleinigkeiten von 1917er Ware brachten
etwa 230—235 Mk . die 60 Kilogramm .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsera

lieben unvergesslichen Sohn und Bruder , den hoch¬
würdigen Herrn

Albert Lumpp
Kaplan in Walldürn

nach kurzer Krankheit , woblvorbereitet , in der Blüte
seines Lebens , im Alter von 31 Jahren , zu sich in
die e \vi <?e Heimat abzurufen .

Seine hochw . Herren Mitbrüder bitten wir um
das Gedenken beim hl Opfer .

Untergrombach , 2 . November 1918.
In tiefer Trauer : -

Familie Ferdinand Lumpp
und Kinder .

Die Beerdigung findet statt in Untergrombach Dienstag , den6 . November , um 10 Uhr . 4291

Rath . Mtttervrkci « 5

St . it
Unsere « VereinSmit -

j gliedern tne trai -ri eRack'-
rtcßr, bef} es dnn Herrn

I über Leben und Tod ae»
fallen bat , seine treue
Dienerin , unser liebeS

! Mitglied , Frau

Almke Wier
! in die Ewigkeitabzurufen.

Die Seele der Ver -
storbenen wird dem « e -
bete ,unserer Mitglieder j
emv ohlen und bite » wir
vm ?ablr -icheVeteilianng
beim LkichenbegananiS .

Beerdiaung : Montag
nachmittag 3 Ubr .
Karlsruhe , 3 . Nov . 19 >8

I 4S59 Snrliin !».

II r » tragt »,, lurGe -
fiüzel , Zie en

Sckweine tm .sende pelie ert
Beste « no <>enmwl ) len .
L- lle Kesliigelqeräte , Kata ' og

im . Genüge pari i . Äue >b <» !,
313 Wfif .

Aatterien
und TasflM - nlsiBpcn
nur trt'tfl Flchri ^at .
( irnnd & @ rltniicl >pn

SvalSktr . 38 , Hv ' Itrfs .

Dan/tsagung .
Fiir die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Tode unserer lieben, nun
in Gott ruhenden Cousine

Fräulein

Anna De
sprechen wir hiermit recht herzliches
„ Vergelts Gott" aus.

Karlsruhe , 4 . November 1918.
Im Namen der tieftrauernd

Hinterbliebenen :

4262
Dr . Josef I 3fister

Rechtsanwalt.

Für Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger -Feiern .
Soeben erschienen und allen kathol . Kirchen -

chöreu bestens empfohlen :
Weitzel , W ., op. 5 , TrauerklängE . P .immlnne

von 10 ( rrabliedevu fiir 1- , 2 - , 3 - und 4stim -
mLren Fraunchor , mit und ohne Orgel , da¬
runter 4 Trauerjresänsre fiir gefallene Soldaten
bei kirc 'nliolien nnd weltlichen Traue : feiern ,hoch 4°

, 12 S . 51k. 1 .50.
Berner , ot *o a „ nfBUBichtBßrafegEsänge für

den praktischen Gebrauch , hoch 4°
, 8 ' . 70 Pf * .

Inhalt : 1 . Börner , op. 33t u
hast ' s vollbracht " . Fiir 4stimwigen gemischten
Chor bfizw . fiir2 Fraueu - oder Knabenstimmen .
2 . Ferner , op . 332 . . . . „ Wir stehen ums

Grab " . Für Sstim . Frauen - oder Knabenehor .
3 . Frey 0 ., , . Letztes Griissen " , Fiir 4stiin .Frauen - oder Knabenchor .

I 4 öEUfSCliB GnsSnga fiir Allerseelen und
Gräberbesuc .b . 1917 . 8° (2) Partitur V L-. 1 .—Jede weitere Partitur als Stimme 20 Pfg

Badenia Verlag und BrncSereiK&rISFl!?! G

+ Brnchleideubc «# »
anerkennen dankbar die ge

'
etzl . geschützte Hernien -PandageD. R. P . Sinnreiche Konltrn ' tion otine jede ? «der. haltbarauS Leder , nach Meß ange ertiat , selbst » acht? begiem tra « -bar . Tie einzigartig ton r « ierte Peloite hält den Br ^ chwie eine schützrnte Hand von unten heranf zurück, varantie .Vicltauiend >ach beivähri . Lie ere an Militärl « zareile und

verschiedene Kran enkassen. iöernie « - Vandsgmhani , Zinks »
garteüstr . 2 , Halle a . C . Vin zu sprechen in Karlsruhe nm
Dienstag , den 5 ., und Mittwoch , den 6 . November , von 0 bis6 Uhr im Hotel ? ro ^e . 4266

Liäätisekes LvoLert ^ sus . — Lsrlsru ^ s .
Kurze Gastspiel - Veranstaltung .

„Klar zun Gefecht".
Ein Marinespiel in drei Akten vom Verfasser des „ Hias "'.
Dargestellt von Matrosen und ersten Künstlern . Kein »
gewinn fiir den Wari 'se 'i ^ bes ^ ienst .

Täglich abends 1/ tS Uhr . Sonntags und feiejtags 3 Uhr
und ' /iL Uhr . Mittwochs n»d Samstags 2 Uhr , ausserdem
Schüler - Vorstellungen zu ermässigten Preisen -

Vorverkauf : Hofinusüialicnhandlunsf Fr . Ooert , Kai ^er -
strasse 159 , Eiiigans : R ; tt - rstra « e. 4164 .

Z » kaufen gesucht :

Haus - Zibliothsk
möglichst mit Bücherschrank . Angebote unter Nr .38 '

» an i?ie Geschäftsstelle dieses Blattes . 4232

O >OTS !GSSA !SGSG !SGGSG
^ Soeben gelangt zur Ausgabe :
0

© Tafchen 'Iahrplan
( für Mltteibaöen )

für den

winksrölenft 191 $ AQ19
(gültig ab 1 . Oktober 1918 )

Preis 25 Pfennig .
^ Derselbe i 't fflitrlich in den Buchhandlungen und
W > bei den Triigerinnen des Vadischeu NeodachterS . W

8 Saöenia ^ Verlag & Druckerei , 8
Karlsruhs . ^
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Wein .
Die Weinernte ist jetzt größtenteils beendet . Das

MLNgcergebnis war überall gut , weumer freilich die öt -
schasfenbeit , die aber immerhin als befriedigend bezeichnet
werden kann . Die Preise der . 1918er Moste liegen wen :-
ger fest, n?an konnte bielmebr einen Rückgangs feststellen ,
hervorgerufen durch die Untätigkeit im Einkauf .

Kohle» .
Die Beifuhren von Brennstoffen von der Ruhr ivaren

im allgemeinen nicht erbeblich , was mit der langsamen
Anfubr an die Hafenplähe der Nubr zusammenhängt .
Die Versorgung des Marktes war nach wie vor schwierig .
Jnsbefonders die des Industriebedarfs . Für Hausbrand -
zwecke wurden vozugsweife Braunkohlenbriketts zuge -
teilt .

Holz.
In den Forsten fand bisber ' nur eine beschränkte An -

5abl von Verkäufen statt . Immerhin wurden aber die
Taxen um 20—28 Prozent überschritten . Im Bretterge -
schüft herrschte völlige Ruhe . Die Preise waren nur
nominell . Die Andienungen erweiterten sich, da zuneh -
mende Abgaliewilligkeit bestand .

HZ Markte in Tabakersatzware . Man berichtet
uns : Zwischen den Ersatzmittelstellen Bayerns . Württem -
bergs , Badens , Elsaß -Lothrin <sens und Sachsens wur -
den mit sofortiger Wirkung Rickitlinien für die Zu '' am »
menfehun <! von Tabakmischwaren und tabakäbnlichen
War " n vereinbart . Es wurde beschlagen , das; 1 . Blüten ,
Blätter ui ' d Kräuter , die zur Herstellung von Tee Ver -
wen ^ unq finden könne », als Beimischung von Ta ^ ak-
er 'at ? unzulässig sind tz. B . Lindenblüten Waldmeister .
Huflattich usw . I. 2 . Eine Blattart für sich allein darf
nicht zur Herstellung v .̂ n tzbakäbnlichen Waren verwen -
det werden tz. B . nur Bu6 >en !< und Kirschlaub usw . ) .

N r . 510

3 . Der Gehalt an Buchenlaub darf in keiner MiM40 Prozent übersteigen ? bis zu 40 Prozent darf
laub nur verwendet werden , wenn die anderen 2W7 "
teile von besonderer Güte sind .

leit»

Verlin , 2. Nov. (W .T .B .) Börsen st immunas
bild . Bei anfangs geringem , später etwas lebhafterem
Verkehr machte die Erholung der Jndustriewerte im » ,
gemeinen weitere , wenn auch nur in einzelnen ftäuZ
erheblichere Fortschritte . Eine bedeutende ^ ncefteiop
rung erfuhren wieder Rombacher , dagegen stellen
die eigentlichen Rüstungswerte , so weit darin GeMsw
stattfanden , niedriger . Besonders waren Daimler »e-drückt. Von Schisfabrisaktien erlangten nur Hansa eineBesserung gegen gestern . Hamburg Südamerikaniscl ^
gewannen einen anfänglichen mehrprozentigen Verlustim Verlaufe wieder zurück, dagegen stellten sich Hambur .
ger Paket uiid Norddeutscher Llovd niedriger . TiirkisSeTabak bewerten sich ansehnlich . Prinz Heinrichbalm ver *
loren mehrere Prozent auf Dementierung des Gerücht.-.,daß die luremburgische Negierung die Bahn für die im
Kriege erlittenen Verluste schadlos halten wolle . 9Jn -.
Elektrizitätsaktien zo" en Allgemeine Elektrizitätsaktico
bemerkenswert an . Der ?In ! a^>cmarkt zeigte im allg?-
meinen gute Haltung . Die Börse schloß still nur di?
zu Einbeit «kur >' en geband ' ten Werte ließen eher Nei .
gung zur Abschwächung ^ erkennen .

Sriefkaften üer Geschäfts ^ elle .

Unsere verehrl . Leser in Ettlingen müssen wir süi
die nächste Zeit um gütige Nachsicht bei Zustellung un-
seres Blattes wegen Erkrankung der Zeitungsträgerm
und deren Familie bitten .

Hfrr " if e
in Su ?5fflb bti ^Tvitrct ,
fci- f den N » traq lein

h ' i* ftt . X Nr . 1 <89 mit
ki '°er l^ i » aq » vo» 4 q2 .4l Tl .
fiir fra rt o? - ii frlnren .

Der " » b - bcr de ? oeuannt - n
Vvche? wird d ' ber » " >s «

' or-
dert . solcbe » innerh,lb eine ?
N ' o» " tS , vo» der ersoisten
Vinrückung « n eerc ^ net . bei
der uiitcr ?«i^ « ' ten Sasse vor .
#« lc « ew, » i >ri »ensall « die
Krattlokerklärunz erfol « en
wird . 4287

l?ar ' «ruhe , 28 . O ^ t . IS ' 8.
Sl '^ t. S ? Zri! N? ?!lsmt .

Ö

Dä (inWiste
Wilbc mftrawp 84 , 1 Tr .

VlSschmsntel ,
Tuchms' Lte ?,
Seise « mäntel ,

® Me ,
JscksskletSerB

'
ttsei !

P E . IL . Z E ,
Plüsch - AsrKitureU

— Keine Pahfnsvt 'en . —

^ reu ^ öündnls Ke - ein
aSstm . KatßofiLen .

DienStag . den 5 . November ,
8 Uhr , im Alfs mrenaurs « !
Kaiser >rar,e 5KI >.
Lit . Vortrag von Hochw. Herr «

lkaplan Ni 'fler
an » Pforzheim über

E . v . Hssdtl - M ' ck !

Hierzu ladet freundlichst ei»
4307 Der Vorstand :

N . Dold , Kaplan

SyaiiriissHf ,
neu . j u

verkaufe «
'HoZfterci Kötzicv ,

Karlsrut >e , Schi"cheul'r « tze 2b .

♦S

m

Oaöenia 4 - veelag unö Druckerei 4 Karlsruhe
Soeben ist erschienen :

Die Klostersrage
im Großherzogtum Baden

(Siti Beitrag zur kirchenpolitischen Geschichte der bad . Heimat
von

Dr . Josef Gchossr
Mitglied der Zweiten Badischen Kammer

Mo ? to :
^ Ieder Land S-Einwohner ae« i ßt der ungestörten
Gewissensfreiheit und in Ansehiinq der Art seiner
Hottesverehrung des gleichen Schubes ' .

Badische Verfassung Z 13.
. 48 Seiten 50 Pfg . mit Porto 60 Psg .

Im Vorwort sagt der Herr Verfasser :
Am 22 . August 1818 hat Grohberzog Karl im Bade Griesbach die Ber «
fasiungsurkunde für sein Land unterzeichnet . $?ür ?t und Volk haben das
Jubiläum gefeiert . Die Verfassung war und ist ei« Instrument der s?rei-
heit und des Rechts . Ein Denkmal für den hundertjähriqen Bestandder Verfassung haben Fürst und Volk errichtet in dem neiien Kirchengesetz.
Dieses Gesetz führt die Klosterfro -ze nach hundertjährigen Wünschen , kzoffenund Kämpfen zum Ziele . Damit ist die Zeit gekommen , stillzuhalten und

rückwärtsschauend Lehren für die Zukunft zu gewinnen .
Inhalt :

1 . Grundsätzliches . 2. Die Klosterfrage im Großherzogtum Baden vor 1860-
3 . Das Gesetz von 1860 und die KloAersrage . 1. Der Klo^erstürm kurz vorund uach dem Kriege 1870^71. 8 . Anbahnuua von erträglicheren Zuständen .6. Der Kampf um Zulassung von Männerklöstern von 1894 bis 1902. 7. Der
Klostersturm im Jahre 1902. 8. Die zehn Jahre vor dem großen Krieg .9 . Die Lösung im Weltkrieg .

Federmann mutz für diese hochinteressante
Schrift Interesse haben.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen .

" 1

ff '
S 'i -

□

1 'IWH 1'IH1WJI» 40BS9iF3PraJS**»>

SoMMlKtto S«rlsr»hc- Etstt.
Höchst - und Richtpreise

jj -' -ltia in der Zeit vom 4 . Nov . bis 10 . Nsv . ein -
schließlich sür die Stadt !?orl»r»Se und die Gemeinden de»

AnnSdczir. S Kerlsruhe .
Gemüse

Rosenksdl . . . .
B i,men ?«bl . . .
Wiiiterkohl . . .
N «tiraut . . . .
Weißlraut . . .
Wirsinz . . . .
Spinat . . . .
Schmar :w «r -eln .
Eveiiemöbren , rote
eptiiemödren , gelbe
Karotten,rund : ». lange 20
3! üben , rote . . . . 15*
Rüden, weiße . . . 6*
Kohlrabi . . . . . . 32
Boden! oi»lrabi . . . 8

Stück

Pfund
70- 80
> 70
, 15
> 30
> 11
> 20
> 34 *
> 130
, 15 *

11*

Kopfsalat . . .
Endivien - Salat .

8 - 20
8 - 20

FeWsalot . . . .
Sellerie mit Kraut
L- uch . . . : .
Schnitt ' ohl . . .
Mangold . . . .

Meerrettich
Rettich . .

Pfund
. 40
. 2h
. 30
. 15
. 1»

Etück
40— fO
5 - 15
Bund

Radieschen, Wiener
Eiizapien . .

Kürbil . . .
Rhabarber . . .
Zwiebeln . . .

Pilze .

Aller Art . . .

und
8 —12

Pfund
. 15

. 25 *

. 50

Pfund
50- 80

2! » allen Waren , sowohl auf den Märkten wie in filmt -lichen Verkaufsstellen , sind die Preise in deutlich sichtbarerWeise auf festem Material anzubringen.
Da ? Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verbotenJede Ware , die auf dem Wochenmarite ist , muß von Be -ginn und während der ganzen Dauer desselben im Kleinenan jedermann abgegeben werden .Tie mit einem Stern versehenen Preise sind HSchstpreise.
Karlsruhe , den 1 . November 1918 . 4288
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

8si und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden, bitten wir, sich auf den
„Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

WiU
auf so ort in ein Pfarrhaus
im Schwarzwald gefncht .
Lohnansprüche und Zeuznisse
an die Geschäftsstelle ds . Bl -
untcr Nr . 382. 42921

Gcbissc
kauft jeden DienStag
Weiaeck , Narlstr . 37 Part .
K ' rlSrube .

Ul .~(D. ^ Badenia

verlangen Sie von uns Uostenanfchläge
«Kd Entwürfe für Ihre VruSfacheul

vorzügliche Ausstattung zugesichert

ii

I

h
I,j .'

I
□
II

y

Zkutsche LoloilililgtstWksi
Abteilung Karlsruhe.

Die auf Veranlassung deS Hanptarbeit «auSich « sskSNoloni « lkricger >pendi ! unternommene Sammlung hat u >
Erobherzogtum Baden die Summe von rund

3 k 000 Mark
ergeben, ein in Anbetracht der Zeitumstände sehr erfreuliche.Rejültat

Ter Unt 'neichnete be ?hrt sich , im Namen d ?S Komitte°
allen de - ên , die in hochhcr iger Weiie ftrb an diesem pctii -
tischen LiebeSwer'e durch Spenden detei igt haben, inSbrio -
dere Ihren Königlichen Hoheiten dem Großbcr og. der ^ ro -
derzozin und der (Lroßh-r - ogin Lui ê , ionie Seiner Gro . -
herzoglichen Hoheit dem Prinzen Äiaximilian und Ibrcr
Königlichen Hoheit der Pnnzrsin SKojin -iltau , ebenso abcr
auch den Vorständen 'der Abteilungen der Deutschen Koloi i > -
gesellschast, de ? ^ ranenbiindeS der Deutschen KoloniaigeseU -
schaft und deS Deutschen ^ rauenvereins vom Rot . i
Kreuz fiir die Kolonien, die dem Unt rzeichnelen in der
Sammeltätig 'eit erfolgreich zur Seite gestanden haben , dcn
herzlichsten Dank zu sagen . 12ü4

Dr. f um LtiWttllsll .

Rr . 5 -11

Bezugspreis vierteljährlic !

iVsIKs (Deutschland ) du
Mk 5 .— oline Bestcl

Swsland durch Post oder Kr
bau d . DerEinzelverkaufspre ^
^

Ansgabe betragt 10 Pf .

Kernsprecher Nr . S !k

ÄotationSdrnck und Ner
Karlsruh - , Adle '

ErinnerzZngs
Von unserem T

Es »var in jenen schw
Mmänen in ungarisches ^
Eine düstere Stimmung
.reickisch- ungarischen Land

Doirau von Wien aus A
große Tagung bavu der k
einer grobzüglgen
mächte iNiwinandec verbj
der Dainpfer in dem
aeflaggten Orw Poszonyl
vergeßliches Bild ab . T
begrüßle auf ungarlschom
Poszony und die Vertret
sich imber jubelnden 5wn
samtrretchalt gegenüber d
Feinde zu . In Bndapesi
einer ungebeuren Aufre

-üirser ' WilnsA , diese voii
Gepflogenheiten sehr wes «
gen auch einmal kennm
uns zu dem märchenhaft
d ? r Donau sich spiegelnd
ein majestätisches Gegenj
über legenden Seite der
bürg bildet . Es ging se

'h
Mir koinmm einMeilen
wollen hier Äie Äbgoordn
laß zu erschaffen versvr
eine geraume Zeit . Plöi
uns zu und bitten uns , n
Tribüne zu besteigen . T
des Deutsch und erfurtöid
esse über bestimmte pol
Deutschland . Der eine !
üblichen Typus eines Ur
Herr mit einem ditrchge
von uns mit der Bitte ,

^nieder tveffen zu wollen ,
hilfsbereite Führer Graf
Mann war . Sein Beate !
delsminister . Wir werde
goldstrotzenden Parlamen

.des Grafen Tisza Gamm
eiwgeiwmmen bat . Die <
batte -ftent die Intei -p«
wegen - des Eintritts Rur
des Einfalls des Feindes
ging ans von d ^r Äaroly
das Erbe des ermordeten
leidenschaftlich? Anklaaerc
wegen angeblicher Versnu
der Abwehr bildete die
wurde oft von mînntenla
tter Anhänger unterb -och
renddesseil t ' Nbeweal ' ch a^
schier unvettnandt ans dg
mit 'keinen Warfen Blicke
Knrolvj geendet hatte , ert
falls bei feinen Anhänge
lang fömil ' ch rasten und !
rasch v -̂ nr S ' ' 'e erbob -"n i !
nm . Man laßt ihn ab "
Man klatW sich d ' s .̂ än
' chon einmal geseben bab 'e
Kände in Beive ^ " na fo ^ cj
schlägt auf dtc P " st " inj
Lärin entsteht . Schließt ' «!
m Wort und feine N ^ tse
Anhängern der Regierung
die De.iikonst'Vlt 'anen smd .!
aufgenmnmen . Tisza ist di
imb:w ?gs ' ch. Nur mit dt
sitfi aber durch keinerlei K
rechts noch links iraen ^wj .
spricht Andrassn . der Mar
nis mit Deutschland .s?e>f ' l^
damals '

von Vinnen Woi
und für den B ' indnisaed ^
daher gerade für denieni
t ' idiaunq der ^ ' indnitzpo !
lyi°-Gr ! 'p-p » Tiüt-'te, ■einen
daß dieser ?J>ann den >% ?
seinen deutsche , Verbund ?
die drückende Nofsaqe des
woaeil haben . T ' sza a ' ni
Weichs ausgesvroch ^nermal
ihn von der M '

nisterP .rä ^i
ständig gereckltfert ^at beri ^
heißer Kampf , aber Tis ?al
per . Als wir ibn späte
machte er einen höcNt gl <
mite« in der Tat , als ob
tonnte .

^
Seine eigenen Ar

waren in einer anßerorder
blieb ruhig und kühl . In
ungeheure Energie und ei
auch den schwersten Sitna
Seine enorme Kaltblütigl
Zftgt , als er im Parlamer
emeni ' Abgeordneten beschc
Diktawrnatnr ist er ja nu
gegangen . Die Kugel etr
Mörders hat diesen Mann
dahingestreckt , der das Ge
um in seiner Hand hielt .—

Der Krieg

46 000 Tont !

^ B I v l 11t , 3. Nov . (S
Sperrgebiet um E ,
^ere Unterserboote 46000
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